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Salöwins Schalmeix ( urzons ßanfare .
Regierungserklärnnge « im englischen Parlament .

London . 2. August . ( WTV. ) Die von Daldwin im Unterhaus
und von Lvrd Curzon im Oberhaus abgegebenen gleichlautenden Er -

klärungen legen dar , daß die britische Regierung in ihrem Entwurf
der Antwort auf die deutsche Rote die Ansicht zum Ausdruck ge¬
bracht habe , daß zwar nichts getan werden sollte , was mit dem Ner -

sailler Vertrag unvereinbar ist , daß es aber einen Vorteil zeitigen
würde , wenn die

Zahlungsfähigkeit Deutschlands von unparteiischen , mit der Repe .
rationskommission zusammenarbeitenden Sachverständigen geprüft

würde . Hinsichtlich der von Deutschland angebotenen Garantien
weise der Entwurf der Antwort daraus hin , daß der Wert solcher
Garantien in hohem Maß « . von Faktoren abhängig sei , die das

deutsche Memorandum nicht erwähnt habe , wie z. B. Stabili¬

sierung der Mark und die Herstellung des Gleichgewichts des

deutschen Budgets , und daß

keine Garantien ohne irgendeine Form internationaler Sonftolle
über die TJerwalwng der deutschen Finanzen wirksam

sein würden . Der Entwurf der Antwort rot « der deutschen Re -

gierung . sie solle , falls sie eine Wiederaufnahme der Untersuchung

wünsche , unoerzügsich die Ordonnanzen und Erlöste zurückziehen ,
die die Politik des passiven Widerstandes organisiert und gestützt
hätten , und fie solle die Gewalt - und Sabotageakte un »

zweideutig oerwerfen . Zum Schluß werde der Ueber -

zeugung Ausdruck gegeben , daß ein solches Vorgehen von deutscher
Seit « bei den besetzenden Mächten eine erneute Erwägung der Be -

dingungen der Besetzung und die allmähliche Rückkehr zu normalen

Verhältnisten im Ruhrgebiet mit sich bringen würde .
Di « Regierungsorklärnng betont weiter , in den Mantelnoten , die

den Entwurf der Antwort begleiten , habe die englische Regierung
ein « eingehendere Darlegung ihrer Ansichten gegeben und bei den
Alliierten daraus gedrungen , daß eine

InteraMlerte Erärkerung mit dem geringstmöglichen Verzuge

eröffnet werden möge , sei es durch «ine Konserenz oder auf eine
andere Welse . Gegenstand der Dististsion solle die Ausarbeitung
eines umfastenden Planes für ein « allgemeine und e n d -

gültige finanzielle Regelung fein . Die italienische Regie -

rung habe bis jetzt keine schrislüche Antwort erteilt , habe aber eine

allgemeine Zustimmung zu den britischen Ansichten und

Vorschlägen zum Ausdruck gebracht . Die französische und belgische

Regierung hätten unabhängig voneinander geantwortet . Die eng -

lische Regierung Hab « diesen Antworten die sorgfältigsten und auf -

merksamsten Erwägungen gewidmet . Obwohl sie sich der freund -

schoftlichen Sprache in der diese Antworten gehalten seien , durchaus

bewußt sei , bedauere sie «s, daß sie in ihnen kein « Grund -

läge für die Absendung einer gemeinsamen alliierten Ant -

wort auf die deutsche Rote finden könne , deren Erledigung die

britische Regierung so große Bedeutung beilege . Tatsächlich werde

der von der britische » Regierung vorgelegte Entwurf der Antwort

in den Antwortnoten Frankreichs und Belgiens nicht erwähnt ,

auch bäten dies « Roten anscheinend keine bestimmte Aussicht auf ein «

baldige Aenderung der Lag « im Ruhrgebiet oder auf einen Beginn
der Erörterung der Reparationen , was die britische Regierung beides

sehnlich erwartet habe . Bei einem vorläufigen Meinungsaus -
tausch zwischen den Alliierten auf der von den letzteren nunmehr vor -

gezeichneten Linie könnten augenscheinlich

leichk viele Wochen , wenn nicht noch mehr Zeit vergehen , bevor

ein wirksamer Schritt zur Beendigung der gegenwärtigen Lage

möglich

sei . Die britische Regierung könne nicht oft genug wiederholen , daß

sie die Interessen der Miierten als mit ihren eigenen verknüpft an -

sehe und wie sie es bisher durchaus getan habe , v o r j ed er Hand -

l u n g zurückschrecke , die als em Anzeichen für eine S p a l -

t u n g unter den Alliierten angesehen werden könnte . Sie halte

jedoch an der Auffostung fest , daß dem Problem , dem sie alle nun -

mehr gegenüberstünden , nicht ausgewichen werden könne , > md daß ,

während die Alliierten damit beschäftigt sein könnten , ihre Mei -

nungen im Geiste unveränderter Freundschaft über die Einzelheiten

dieses oder jenes Vorschlages auszutauschen , die Lage Europas und

mit ihr die ganze Aussicht auf die Reparationszahlungen , auf
die die Alliierten gleichmäßig ein Recht hätten ,

dem nnansweichsichen Zusammenbruch entgegengehen

könne . Unter diesen Umständen habe die Regierung beschlossen , die

Dokumente , die ihre eigen « Auffassung und ihre Bemühungen zum

Gegenstand haben , sobald als möglich zu veröffentlichen , und

ste fordere deshalb die Alliierten auf , ihre Zustimmung zur Ver -

öffentlichung ihrer Noten und Darlegungen zu geben , auf die Be -

zug genommen wird und die zur Erläuterung der Gsfamtlage e r -

forderlich sind . Die Regierung hoffe , daß die Veröffentlichung
der Dokumente mithelfen möge , den wirklichen Umfang des

Problems festzustellen , dem die Alliierten sich gegenübersähen , und

die Welt von der gebieterischen Notwendigkeit eines raschen und

einheitlichen Vorgehens zu seiner Behandlung überzeugen

Möge .

Die Debatte im Unterhaus .
Nachdem Baldwin die ministerielle Erklärung verlesen hatte , er -

griff der Führer der Opposition

Rmnsay Macdonald

das Wort . Er sprach seine tiefe Enttäuschung über die Antworten

Frankreichs und Belgiens aus . Er hoffe , es sei nur ein Versehen ,
daß die beiden Regierungen in ihren Antworten keine Notiz
von dem britischen Antwortentwurf für Deuffchland genommen
hätten . Einen Anlaß zur Zufriedenheit gebe es allerdings , näm -

lich , daß die Regierung sich endlich entschlossen habe , ein « eigene
Politik zu formulieren und durchzuführen .

Zunächst müßte dem System der Geheimhaltung ein
End « gemacht werden . England habe keinen Anlaß , sich zu schämen .
Es fei klar , daß

Frankreich nicht wegen der Reparationen in das » ohrgcbiel gegangen

fei , es handle sich vielmehr um einen Versuch , noch einem formellen
Friedensschluß den Kriegfortzusetzen . England fei jetzt weit

mehr oerwüstet als Frankreich , dessen wirtschaftliche Stellung
stärker sei als vor dem Kriege , außer bezüglich feines Budgets . Der

nächste Schritt in der Politik des europäischen Wiederausbaus müßte
die Regelung mit Deutschland und eine Regelung wegen der in t er -

alliierten Schul den sÄn . Beide Fragen könnten nicht ge -
trennt behandelt werden . In der Reparationsfrage handle es sich
nicht nur darum , was Deutschland zahlen könne , sondern auch
darum , wie es am besten zahlen könne , ohne die Interessen der

empfangenden Nattonen zu schädigen . Macdonald fragte dann , ob
die Regierung oersuchen werde , die Bildung einer Sachverständigen�
kommistion zu erreichen , und

was geschehen solle , um Mitteleuropa vor dem Ruin zu retten ,

solange es noch Zeit sei . Deuffchland brauche Kredite sür sein « Ein

fuhr . Der Redner schloß mit den Worten , wenn die Regierung
mutig handle , werde sie mehr geachtet werden und mehr Aussicht
auf Erfolg haben .

Austen Chamberlain ( kons . ) fragte , ob Macdonald wolle ,
daß man auf die deutschen Reparationszahlungen verzichte , und
wandte sich gegen die Anregung , Deutschland Kredite zu geben .
Dies sei ein erstaunlicher Vorschlag . Auch sei Mocdonalds An

griff gegen die Geheimdiplomatie unbegründet , denn es sei besser ,
den Grund erst zu sondieren , bevor man Vorschläge oeröffentliche .
Hierauf kritisiert « der Redner die seit Januar von der Regierung
eingenommene passive Haltung und fragte , ob sich denn dadurch
die Lag « gebessert habe , und wie es eigentlich mit der Rntente

cordiele stehe . Es sei eine gefährlich « Aenderung in der euro -

päischen Lage , daß

seit Ion nur tue französische and die britisch « Regierung immer

weiter auseinandergetrieben

würden . Chamberlain fragte den Premierminister , ob er versichern
könne , daß er bereits vor seiner Erklärung vom 12. Juli nicht nur

erwogen habe , was geschehen werde , wenn die Vereinbarung mit

Frankreich und Deutschland zustande kannne , sondern auch welche

Polittt die Regierung im gegenteiligen Falle oerfolgen werde .

A s q u i t h ersuchte um Mitteilung , ob die Regierung das Par »
lament einberufen werde , bevor sie gegebenenfalls ein « ernste und

unwiderrufliche Entscheidung treffen würde . Er beklagte sich dar -

über , daß dem Hanse außer dem Inhalt der deuffchen Note kein

Dokument vorliege , so daß es sich vollkommen im Dunklen befind «.
Ein endgültiges Urteil über die Politik der Regierung laste sich erst

abgeben , wenn man genauer informiert fei .
Lloyd George sagte , er nehme volle Rücksicht auf die

Schwierigkeiten der Regierung , habe aber in Baldwins Rede ver¬

gebens danach gesucht , welches eigentlich die endgültige Politik der

Regierung fei . Es würde doch wohl bester sein , zuzugeben , daß stch
die französische Regierung endgültig über diese Politik erklärt habe .

Der französische Mrnffterpräsident Hab « es ausdrucklich gesagt , daß
er nicht beabsichtige , mit Deuffchland zu verhandeln , bevor es

kapituliere , und was noch furchtbarer sei , daß Frankreich das

Ruhrgbiet nicht verlassen werde , bevor die letzte Zahlung erfolgt

sei . Nachdem die Überwältigend « Mehrheit der französischen Mi -

nister die Politik de ? Regierung stütze , sei nicht anzunehmen , daß
man Poincare durch die Absendung weiterer Noten veranlassen

werde , von seiner Politik abzugehen . Wenn ein Mmisterprüsident
sich derartig festgelegt habe , könne er nicht mehr zurück . Lloyd

George sagte , die Regierung sei besonders deshalb in einer schwie -

rigcn Lage , weil England Frankreich erlaubt habe , ins Ruhr -
gebiet zu gehen , es habe ihm sogar gewissermaßen Erfolg ge -
wünscht . Wenn jetzt England von dieser Polittt abgehen wolle ,

so sei dies eigentlich nicht fair gegenüber Frankreich . Die fron -

zösifche Flagge sei nun einmal im Ruhrgebiet gehißt und die Ehre
des Landes fei verpfändet . Das klinge vielleicht sentimental , sei
aber ein gewichtiger Umstand . Lloyd George sagte schließlich , es gebe

nur zwei Möglichkeilen : Deutschlands Kapitulation
oder sein Zusammenbruch .

Er forderte die Regierung auf , vor Schluß der Aussprache das Land

und das Haus ins Vertrauen zu ziehen und klar und deutlich zu
sogen , welch « Politik sie in dem einen oder andern Fall be.
folgen werde .

In Erwiderung auf diese Ausführungen ergriff

nochmals Premierminister Baldwin
das Wort und führte aus , nur Mangel an Zeit habe es verhindert ,
daß dem Haufe die fraglichen Dokument « vorgelegt wurden . Ueber
di « gegen die passiv « Haltung der Regierung Bonar Laws ge¬
richteten Angriffe sagte Baldwin , er glaube nicht , daß Bonar Law
anders habe handeln können . Er habe deutlich erklärt , welche Ein -
Wendungen er gegen die französischen Absichten habe und habe sich
dann darauf beschränkt , einstweilen die Ereignisse abzuwarten . Es

fei klar , daß diese passive Haltung nur zeitweilig sein tonnte und
daß Bonar Law , wenn er im Amte geblieben wäre , diese Methode
zu einem Ende hätte bringen müssen . Ms er ( Baldwin ) Bonar
Laws Nachfolger wurde , fei er sofort überzeugt gewesen , daß d i e
Zeit gekommen sei zu versuchen , einen Schritt vorwärts zu
machen , um

unglückliche und möglicherweise schreckliche Ereignisse in der Zukunft

zu verhindern .
Die britische Regierung holte die Ruhrpolitik nicht für geeignet ,

das gemeinsame Ziel zu erreichen , angemessene Reparations -
Zahlungen zu erhalten . Die Franzosen s « en anderer Ansicht . Dies
fei eine ehrliche und aufrichtige Meinungsveffchiedenhett . Er fei
allerdings überzeugt , daß die

Ruhrbesehung kein kluger Schritt

gewesen sei , weil sie die Zahlung von Reparationen verzögere und
den Handel Englands und der Welt direkt in Mitleidenschaft ziehe .
Je länger diese dauern werde , desto stärker würden sich die Folgen
fühlbar machen , nicht nur in Europa , sondern auch in Indien und
Amerika . Baldwin fuhr fort , einig « oberflächliche Beobachter sagten ,
der gegenwärtige Stand der Dinge sei gut für den brittschen Handel .
Dies fei falsch . Ein paar vereinzelte Bestellungen auf Kohlen
seien kein Ersatz für die Bestellungen , weiche verloren gingen . Das
flüssige Kapital Deutschlands vermindere sich und seine
industriellen Anteile gingen in die Hände von Ausländern über .
Dies alles erschwere die Eintreibung von Reparationen , wenn
die Zeit dafür gekommen sei. Wohin dies alles schließlich führen
solle , könne niemand voraussagen . Man habe behauptet , daß die
Aktion Englands den deutschen Widerstand stärke .

England wolle den deutschen Widerstand ganz und gar nicht
stärken ,

weil es genau wisse , daß , je länger er dauere , die Lage nachher um
so hoffnungsloser sei . Was auch immer die anderen Folgen eines
deuffchen Zusammenbruchs fein würden , auf jeden Fall werde er
eine Verringerung der Reparationen bedeuten . Das deutsche
Finanzsystem werde länger « Zeit zur Wiederherstellung brauchen .
Wenn es zum Zusammenbruch oder zur Kapitulation käme ,
die nur das Zeichen einer vollkommen hossnungslosen Stim¬

mung fein würde , dann , fürchte er , werde Deutschland jede Forde -
rung unterschreiben und wiederum in Verzug geraten . Man müsse
sich dann also auf eine endlose Kette ähnlicher Ereignisse , wie die
der letzten drei Jahre gefaßt machen . Di « Regierung sei sich dessen
so deutlich bewußt , daß sie jede Aifftrengung unternehme und hie
Hoffnung noch nicht aufgegeben habe , eine Einigung mtter den Alli -
ierteu zu erreichen . Wcnn «s dazu komm « , werde England in der
Zukunft einen oiff industriellem Gebiete sehr starken Deutschland
gegenüberstehen . Es gebe dann zwei Möglichkeiten . Entweder werde
England sich wieder dem stärksten Konkurrenten gegenübersehen ,
den es je gehabt habe , oder der Welthandel werde sich dermaßen ent -
wickeln , daß die Exportgüter , deren Gewinn den Repcrrationszahlun -
aen diene , alles auf natürlichem Wege absorbieren würden .
Di « Regierung hoffe , daß dieser letztere Fall eintreten werde . Die
größte Absatzmöglichkeit in Europa biete der russische Markt , und
früher oder später werde dieser Markt geöffnet werden und früher
oder später werde der deutsche Export in ausgedehntem Maße
nach Rußland gehen . Im gegenwärtigen Augenblick , wo die

Regierung zu erwägen Hab«, in welcher Form sie den Alliierten
antworten solle , sei es ihm leider nicht möglich , darzulegen , welche
verschiedenen Richtlinien fiir tri « Antwort in Frag « kämen .
Das Haus mächt « sich aber darauf verlassen , daß
di « Regierung sich klar darüber sei , daß sie nicht
«ine Partei , sondern die ganze Nation zu vertreten habe (Beifall ) ,
daß sie keinen Versuch unterlassen werde , die Kraft der Alliierten

zusammenzuhalten , von Deuffchland gerechte Zahlungen zu er -

langen und so bald wie möglich «ine voll « und endgültige Regelung
zustande zu bringen . Sollte in irgendeinem Augenblick e ne Krise
in unseren Beziehungen entstehen , wovor Gott uns bewahren
möge , dann werde ich nicht zögern , das Parlament zusammenzu -
rufen . Nach Baldwin ergriff Lloyd George das Wort .

Baldwin betonte dann lue unheilvolle Wirkung der Ruhr -

bcsetzung auf den Handel der Welt . Die Regierung wende alle

Bemühungen auf und hätte noch nicht die Hoffnung aufgegeben ,
eine Uebereinstimmung unter den Alliierten herbeizuführen ,
die zu einer schnellen , endgültigen Regelung führen würde .

Baldwin schloß : Ich bin immer von der Annahme ausgegangen ,

daß das Ziel unserer Alliierten bei der Verfolgung der Ruhrpolitik

Ve Sicherung der Repurcittonen

wäre , wie es auch unser Ziel ist . Es ist oft gesagt worden , daß

weitergehende Beweggründe im Spiele seien . Ich möchte



das nicht glauben , aber wenn dem so sein sollte , so möchte ich
folgendes sagen : lief im Grunde der Herzen des britischen Volkes
lebt ein starkes Gefühl für das , was es für Recht hält , und wenn
im Lorfe der Zeit das englische Volk die Empfindung bekommt ,
daß die Wunden Europas offengehalten statt geheilt werden ,
dann möchte leicht das eintreten , was ich allerletzt in der
Welt wünschen würde , nämlich eine

Enlsrcmdung der Herzen zwischen unserem Volke und denen .
die einen entgegengesetzten Standpunkt einnehmen .

Ich hoffe und glaube , daß nichts derartiges geschehen wird .
Aber als einer , der e' n warmer Freund Frankreichs ist ,
denke ich, daß es lediglich ein , Zeichen von Freundschaft ist , dies

zu sagen , und weil ich wünsche , daß diese Freundschaft fort -
bestehe , wünsche ich ein rasches Ende der Wirren , die
heute Europa foltern .

Die Debatte im Gberhaus .
London , 2. August . ( WTB . Oberhaus . ) Nachdem Außenminister

Lord Curzon im Oberhaus die Regierungserklärung verlesen hatte ,
führte Lord Birke nhead aus , die ganze französische Nation
stehe hinter ihrer Negicrung . England müsse Frankreich gewäh -
ren lassen und sein « Vertreter au « dem Wiederhcrstellungsnus -
schuß und fein « Besatzungslruppcn vom Rhein zurückziehen .
Auf diese Weise werde England keine Verantwortung für
die folgenden französischen Experimente hoben . Lord
G r e y legte dar , die ministerielle Erklärung sei sehr enttäuschend .
England befinde sich in einer schwierigen Lage . Es brauche deutsch «
Reparationen . Frankreich aber sei dabei , jede Hoffnung auf Repa -
rationszahlungen zu z c r st ö r e n und die wirtschaftlicl ) « Gesundung
Europas zu verzögern . Die britische Regierung sei Frankreich sehr
weit entgegengekommen . Schritte , wie sie von Lord Birkenhcad
empfohlen wurden , dürsten nicht unternommen werden , solange noch
Hoffnung auf Einigung bestehe . England könnte es sich leisten , ruhig
beiseite zu stehen ,

wenn nicht der Zusammenbruch Deutschlands und Europas drohte .
Das müsse vermieden werden . Die Negicrung könne es Frankreich
erleichtern , sich wieder mit England zusammenzufinden .

Lord Curzon antwortete , die Lage sei zwefellos sehr
ernst I Es sei schwierig , über sie zu sprechen , wenn
man die Dokumente nicht vor Augen habe . Di «
Regierung habe sich keinerlei Verschleppung zuschulden
kommen lassen , sondern habe stündig im Laufe des Sommers
Anstrengungen gemach ! , um eine Lösung im Interesse der
Sicherheit Frankreichs zu finden . In den Unterhaltungen
mit dem französischen Botschafter sei diese Frage häufig genug
angeschnitten worden . Die englische Regierung habe außerdem
erklärt , sts sei jederzeit zur Diskussion über die Sicherh - itssrage
bereit . Und wenn l) es nicht ge ' chchen sei , so trag « s i e keine
Schuld hieran . Die französische Regierung habe aber ausdrücklich
erklärt , daß dies « Frage nichts mit der augenblicklichen Lage zu
tun Im. lv und daß man sie letzt nicht zu erörtern wünsche . Die
Politik Bonar Law ? werde von der jetzigen Regierung enfach fort -
gesetzt , aber der augenblicklichen Gefahr gegenüber könne kein ver¬
nünftiger Mensch die Augen schließen . Frankreich sei in dos
Ruhrgcbiet gegangen , um bezahlt zu werden , habe aber

durch die Besetzung keinerlei Wiedergutmachungen

erreicht . Die Aussichten auf Reparationen verkrümeln sich vor
unseren Augen und dieser Zustand ist nicht nur für Frankreich und
Belgien , sondern auch für die anderen Nationen schädlich , die eben -
falls bezahlt werden müssen . Auch England Hot Reparationen
notwendig , die Frage geht alle Alliierten an . Die aufgeworfene
Frag « hat europäischen Elzarakter , internationalen Charakter ugd
kann nicht nur von dem Vorgehen zweier isolierter Staaten ab -
hängig gemacht werden . Die englische Industrie leidet . Dos
Interesse Englands verlangt , daß wir nickt einfach zusehen , w. «
Frankreich und Belgien eine Politik dnrchsühren , die ihnen gerade
gut erscheint , linser Inierventionsrocht stammt nicht nur daher ,
daß man uns Reparationen schuldet , sondern auch von den Rechten
aus die Rückerstattung der i » t e r o I li e r t « n Schulden .
Und diese Rückzahlung kann man nicht einfach aus der Welt

schaffen , als ob sie nicht bestünde . Die Lage im Ruhrgebiet wird
von Tag zu Tag dunkler .

Mr sehen , wie Deutschland in Stücke zerfällt , wir sehen
Deutschland untergehen und in einen entsetzlichen Zustand des

Verfalls geraten .

einen Zustand , der jede Hoffnung auf wirtschaftliche Erneuerung ver -
nichtet , und zwar nicht nur für Deutschland , sondern für Europa .
Wenn wir auf England blicken , so erkennen wir , daß die Vorgänge
im Nuhrgebiet fast alle unsere Industrien unseres Landes schwer
beeinträchtigen . Gewiß hat man Kohlen bei uns gekauft , als das
Ruhrgebiet besetzt wurde , aber heute sehen wir tragische
Schatten sich über die englisch « Industrie breiten , die sich weiter
ausdehnen werden . Besonders in dem kommenden Winter wird sich
die Ruhrbesetzung in allen Palästen und Hütten bemerkbar machen
und deshalb sind wir verpflichtet , im Interesse unseres eigenen
Landes einzuschreiten . Lord Birkcnhend hat uns angeklagt , «inen
Wahnsinirsakt zu begehen , wenn wir versuchen , ein Eingreifen
aller Mächte Europas zur Beendigung dieser Lage hervorzurufen .
Man klagt uns an , wir trieben Frankreich zur Verzweiflung , wir er .
mutigten Deutschland ,

wir , die w! r doch immer Deutichland geraten haben ,
seinen Widerstand einzustellen .

Der Redner beschwert sich darüber , daß man den englischen Ant -
wortentwurf , der unterbreitet worden sei , um unter Umständen
abgeändert zu werden , einfach beisei e geschoben habe . Man sag : ,
fährt er fort , die Entscheidung Frankreichs sei unfaßbar . Enzland
kann aber nicht im Nichtstun o e r h a r r e n. Es kann weder
die Reperotionskammisston verlassen , noch seine Besatzungstruppen
zurückziehen . Als Mituntcrzeichner des Friedensvertrages hat es
über die Ausführung des Vertrages zu wachen und darauf hin -
zuarbeiren , daß der Vertrag erfüllt wird . Im übrigen muß man die
Rückäußcrung in öffentlichen Meinung auf die Veröffentlichung der
Dokumente obwarten . Bis dahin ist es unmöglich zu sagen , was wir
machen werden , lei es in einer Woche oder sogar in einem Monat .
Di « englische Politik , die ein einheitliches Programm für die
Alliierten sucht , Hot bisher keinen Erfolg gehabt . Aber es ist
unmöglich zi zugeben , daß alle Aussichten auf Erfolg bereits ver -
s ch w u n d e n sind .

» »
*

Die Regierungserklärung zerfällt in zwei Teile : zu zwei
Dritteln bildet sie eine l> i st o r i s ch e Darstellung der

jüngsten diplomatischen Ereignisse und enthält dabei kaum
eine einzige Talsache , die nicht schon längst in aller Welt be -
kannt wäre . Selbst die zum erstenmal offiziell mitgeteilte
Inhaltsangabe des bisher „ geheim " gehaltenen Ent -

würfe ? der englischen Antwort auf die deutschen Vorschläge
deckt sich ziemlich wörtlich mit all den Einzelheiten , die durch
die englische und die französische Presse in den letzten zehn
Tagen durchgesickert waren . Neu ist eigentlich mir die Mit -

teilung , daß England die von Deutschland vorgeschlagenen ( Da-
rantien nur dann akzeptieren wi ' ft wenn „ die deutsche Finanz -
Verwaltung unter irgendeiner Form internationaler
Kontrolle gestellt werde " . Aber auch das bedeutet keine

allzu große Ueberraschung , denn man bat sich hierzulande
wohl oder übel mit dem Gedanken längst veriraut gemackr
daß wir vorübergehend um eine finanzielle Vormundschaft
kaum herumkommen werden .

Wichtiger ist die Stelle des englischen Entwurfes , die sich
mit der Frage des passiven Widerstandes beschäftigt .
Im allgemeinen stimmt zwar die Erklärung Baldwins auch
hier mit den vorherigen Pressemeldungen überein , allein

herrsche bisher der Glaube , daß England in seinem Ent -

wurf Deutschland auffordern wollte , den passiven Wider -

stand einzustellen , um die Wiederausnahme der VerHand -

limgen und die Räumung des Ruhrgebietcs innerhalb be -

stimulier Fristen in bestimmte Aussicht zu stellen . Indessen
scheint der Entwurf — wahrscheinlich in Rücksicht auf Frank -
reich — viel weniger o o s i t i o zu Vin , als man es Her

hoffen durfte . Nach der Regierungserklärung würde der Ent -

wurf als Folge einer Einstellung des deutschen Widerstandes

lediglich die Wiedernnfnahme von Verhandlungen über eine

Aenderung der Besatzungsmethoden und eins Rückkehr zu
einem normalen Leben im Nuhrgebiet in Aussicht stellen .
Ob „ normales Leben " „ Räumung " heißt , bleibt dunkel .

Was die Erklärung über das Schicksal der engsischen Do -
kumente besagt , ist zum größten Teil auch schon bekannt . Daß
Frankreich und Belgien aber in ihrer Ablehnung des englischen
Vorschlages so weit gehen würden , daß sie in ihren Antworten
den Baldwinschen Entwurf nicht einmal erwähnen
würden , das hat sich wohl der englische Ministerpräsident nicht
träumen lassen . Das britische Selbstbewußtsein muß stark zu -
sammengeschrumpft sein , wenn man sich in London über diese
moralische Ohrfeige mit der Begründung hinwegtröstet , daß die

Erwiderungen der Besatzungsmächte in freundschaftlichem
Tone gehalten sind . Bemerkenswert ist ferner die ganz be -

stimmt abgegebene Erklärung , daß die italienische Re -

gierung wenn nicht schriftlich , so doch mündlich ihre „ volle
U e b e re i n st i m m u n g" mit dem englischen Entwurf mit -

geteilt hat . Gerade diese Erklärung Baldwins scheint in Paris
unangenehm überrascht zu haben , da man dort in den letzten
Tagen stark damit rechnete , daß sich Italien keineswegs mit

England solidarifcy erklären würde , weil es in der Frage der

interalliierten Schulden das gleiche Interesse wie Frankreich
und Belgien gegenüber England und Amerika haben müßte .

Welche Schlußfolgerungen hat nun die eng -

tische Regierung aus dieser Sachlage gezogen ? Das ist es , was

man aus dem letzten Drittel der Regierungserklärung klar

entnehmen möchte , was sich aber deshalb schwer herauslesen
läßt , weil es merkwürdig verschwommen und gewunden aus -

gedrückt wird . Das einzige Positive , was die Rczierungser -
klärung ankündigt , ist die L e r ö f s e n t l i ch u n g der zwischen
den Alliierten ausgetauschten diplomatischen Dokumente . Es

muß allerdings festgestellt werden , daß diese bloße Ankündi -

gung inParissehrunliebsames Aussehen erregt

hat , nnd es scheint , daß man dort tatsächlich bis gestern noch

gehofft hat , die englische Regierung von diesem Borhaben ab -

zubringen . Indessen spricht die Regierungserklärung von

einem "bereits gefaßten Beschluß , und das in Paris und Brüssel
eingeholte Einverständnis ist nur noch eine Formalität .

Wasnun weiter — nämlich nach der erfolgten Ver -

öffentlichung des englischen Blaubuches — geschehen wird ,
darüber schweigt sich die Regierungserklärung völlig aus , ob -

wohl das eigentlich für die ganze Welt die Hauptsache ist .
Es wird nicht einmal mitgeteilt , ob England nunmehr ent -

schlössen ist , die bereits vor Wochen angekündigte Absicht , eins

separate Antwort an Deutschland zu senden , zu ver -

wirklichen . Allerdings muß man bedenken , daß der den

übrigen Mächten vorgelegte Entwurf einer Antwort nach der

französischen und belgischen Absage hinfällig geworden ist .

Insbesondere wäre es heute sinnlos , wenn England der Re -

gierung Enno den Rat erteilen würde , für die Einstellung des

passiven Widerstandes zu sorgen , nachdem sich Poin : ar6 dazu

gar nicht , d. h. vollkommen ablehnend geäußert hat .
Es scheint indessen , als wäre die gestrige Sitzung des

Unterhauses nur ein B o r s p i e l zu weiteren , wichtigeren Er¬

eignissen gewesen . Ans verschiedenen Redewendungen in der

Debatte und den Antworten , die Baldwin hierauf erteilte ,

läßt sich entnehmen , daß die Ferienpause des englischen Par -

laments nur sehr kurz sein wird und daß bald nach der Ver -

öffentlichung des „ Blaubuches " entsckeidendeSch ritte

zu erwarten sind . In dieser Hinsicht ist das Schlußwort
Baldwins im Unterhaus und vor allem die zweite Rede

des Außenministers Curzon vor den Lords viel be -

merkenswerter als die eigentliche schriftlich formulierte Regie -
rungserklärung . Die erst in später Abendstunde bier bekannt -

gewordene Schlußrede Curzons ist sogar durch ihre Schärfe

d i e Sensation des gestrigen Tages . Es wäre geradezu sinn -
los , wenn nach einer solchen Rede keine Taten folgten und

wenn England in weiteren hoffnungslosen Versuchen , mit

Frankreich zu einem Kompromiß zu gelangen , Wochen und

Monate verstreichen ließe . Eine solche Politik , die die schrist -
liche Regierungserklärung befürchten ließ , würde dem Wunsche

Poincaräs durchaus entsprechen , da sie zur K a t a st r o p h e

in Deutschland führen müßte . Und daß , wenn diese Kala -

strophe vermieden werden soll , keine Zeitzu verlieren

ist , dafür legt die Schlußrede Lord Curzons ein geradezu
klassisches Zeugnis ab .

„ Oenomination " .
Ein Finanzpolitiker schreibt uns : Wenn ein Geld so

weit entwertet ist , daß man von ihm nur noch in tausend - und viel -
tausendfachen Mengen redet , macht man es so: Man numeriert
das Geld herunter wie man die Preise heraufnumeriert . Man
macht aus ICOO oder 10 OCO Einheiten alten Geldes ein « neue
E i n h e i l und gibt ihr einen neuen Namen . , . M i l r e i
Nudel „ Muster 1022 " und ähnliche Gcldnamen sind so ent -
standen . Man nennt das in der Finanzlehre „ Denominativ n" .

Auch die Mark ist heute zur Denomination überreif . E » be -
reitet uns wirklich keinen Trost , heute 10 000 M. zu sagen , wo
wir 10 Pf . meinen — nämlich wenn wir mit der Straßenbahn
fahren wollen . Und es ist erst recht keine Freude , wenn wir uns
am Wochenende als Millionär fühlen und dabei noch nicht einmal
JO markenfreie Vrote kaufen können , die vor dem Kriege knn «
15 M. wert waren .

Also — man denominiere die Mark !
Aber wie ?

Schon streiten die Volkswirte . Der eine will 1000 M. 1 M.

setzen . Das ist Blech . Denn eine Zigarette kostet nicht 1 M. Der
ander « will 10 000 oder 100 000 M. zu einer „ neuen Mark " um -
benennen . Das ist auch nicht gut : denn heute sind 100 000 M. noch
„ großes " Geld . Man kann sich ja beinahe % Pfund Butler
dafür kaufen , wenn man welche bekommt . Morgen aber werden
100 000 M. Kleingeld sein , denn sie sind ja auch heut - , nach llzllar

gerechnet , nur 40 Goldpfennige .
Aber warum überhaupt ein « neue „ Mark " ? Ich habe von der

alten zu wenig und doch jchon lange genug . Beseitigt die Münze
radikal und revolutionär ! Gebt ihr neue , plastisch « und bedeutungs -
volle Namen . Nennt z. B. 1000 M. einen „ L u d « n d o r f
10 000 M. einen „ Lehmann " , 100000 M. einen „ E u a o" .
1 Million einen „5) ä u ß e r " , 10 Millionen einen „ Stinnes " ,
100 Millionen einen , . B r e i t b a r l " usw . Nennt sie auch anders ,
es ist egal — nur macht mich und euch nicht mit den vielen Nullen

verrückt , die nichts bedeuten und die der Reichsbankpräsident Heven »

stein sicherlich doch nur au » Versehe » hinter , anstatt vor die Eins

gesetzt hat . Denn je mchr Nullen «s gibt , desto ärmer sind wir .

Longe dauert lxr ganze Trall ja sowieso nicht . Herr Cuno , dem

Gott ein längeres Leben gebe als der Mark , wird vielleicht doch
einmal stabilisieren , wenn Iherr Havenstein gegongen ist , der auch
nur deshalb Im Amte bleibt , weil er so gern « allen Leuten noch das
Gold auszahlen möchte , das er ihnen schuldet aus jener Zeit , wo
er es auf jeden Hundertmarkschein mit Unterschrift und Dienst -
stempel dem Vorzeiger versprochen hat . Setzt hat der arm « Mann
das Gold nicht , die Herren um Stinnes und Schneider - Creusot

lzobcn er, ihm genommen . Aber einmal werden sie es ihm schon

wiedergeben .
Dann bricht die Morgenröte der neuen Währung an . Wenn

die Reichsbanknote , aus der steht :

. 1000 000 000 000 000 M. — eine Trillion zahlt die Reichs -
barckhauptkasse in Berlin gegen diese Banknote dem Einliefevcr "

einmal so viel wert sc ! » wird wie ein kupferner Pfennig , dann be -
kommen wir auch noch ein « neue Währung .

Bis dahin , bitte , Geduld und — Denomination . Fachleute ,
die zeigen , wie man aus einem Tausender einen Kirschkern und au »
dem Hunderttausender eine Wurstpelle macht , stehen einstweilen noch
reichlich zur Verfügung .

_ _

„ Rasse " und „ trockene " Archftekien . Die Entwicklung , die der

Schiffsverkehr im letzten Jahrhundert erfahren hat . dürfte alle
anderen Fortschntte der Technik übertreffen . Di « Schisse , die immer

arößer , immer schneller und immer besser ausgerüstet wurde » , ge -
statten heute auf der Seefahrt eine Bequemlichkeit und Sicherheit .
wie sie unsere Großväter noch nicht ahnten . Dabei ist die innere

Einrichtung und Ausstattung der Schiffe von dem Schiffsbaumeister
immer mebr auf den L a n d a r ch i t e k t e n übergegangen . Der

„ trockene " Architekt verdrängt txn „nasien " . Diele Tatloche betont
d- w 5?eraus ' zeber de « englischen Fachblatts „ Shipping World " . Der

Schif ' sbaumeister hat nur nocb die erst - Stimme in Dingern die mä

der Scctüchtigleit und der Sicherheit des Fahrzeuge zusammen -
bänge » . Der „ trockene " Architekt aber wird zu Rat « gezogen , wo es

sich um Luxus , Bequemlichkeit und Eleganz der

Einrichtung handelt . Immer deutlicher ist der Wunsch der

Passagiere hervorgetret - n, auf der Seereise in nichts an ein Schis !
erinnert zu werden . Sie wollen wöbrend der Fahrt ganz so leben

wie zu Lande , und danach richtet sich auck die Einrichtung . Der

„ trockene " Llrctziiekt brinat tue Ideen einer Landratte mit und will
den Räumen d' s Sckisfcs ein Aussehen geben , wi - es ein erst -
klassiqe » Ii viel oder ein « vornehme Villa aufweist .
Mit dieser Einstellung entspricht er den Wünschen des Publikums ,
und danach richten sich die großen SÄiffslinien .

Das ist sehr liebreich von den oroßen Schiffelinien . Sie können

sich den Luxus leisten , einen Teil ihrer Passagiere in Räumen zu
l ' - herbergen , die an vornehm « Hotels und elegant « Mllcn erinnern .
Die Kosten für diete Annehmlichkeilen der „Erstklassigen " bringen
bekanntlich die Zwischendecknassagier « auf , die sich dafür
mit einer Unterkunft beHelsen müssen , die weder an See . noch an
Landaufenthatt erinnert , sondern an die Art , wie man Heringe in
Tonnen vervackt . und die auf lanoen Seereisen wahre Torturen
erdulden , während jene andern in Eleganz und Luxus schwelgen .

Wette ? bcobachlung - m eine # Candmanne » . Ein amerikanischer
Fanner , Thomas Mikesell , In einem kleinen Ort des Staates Ohio ,
hat , wie erst jetzt weiteren Kreisen bekannt wird , dreißig Jahre
lang äußerst sorgfältig sogenannt « „ p h ä n o l o g i s ch e" Auf -
Zeichnungen gewacht . Er notierte , an welchem Tag gewisse
Pflanzen seiner Umgebung zu b l ü h e n begannen , wann der L a u b.

fall eintrat , wann die verschiedenen Zugvögel eintrafen und
wann sie wieder abzooen , waim die Vögel Nester bauten u. dgl .
mehr , daneben natürlich genaue Angaben über da » Wetter . Es sollen
sich da höchst merkwürdige Zusommenhän ? « berwszestellt da den .

Offenbar waren Mikesell » Deobachiungen in der Nachbnrichast be -
kannt und man gab etwas darauf , denn es wird behauptet , daß ü «

während des Weltkrieges den Farmern geholfen haben , rechtzeitig

zu säen und zu pflanzen , um ein « möglichst gute Ernte zu erzielen .

Mikesells Notizen erstreckten sich von 188. 0 bis 1913 , und wahrend

dieser dreißig Jahre lzat er nur einen Tag ausfallen lassen .
Er ist dann gestorben .

Neuerdings ist die Kunde von dieser praktischen Meteorologie rn

nxritere Kreise gedrungen , und da » staatlich « Wetterbüro der

Bereinigten Staaten hat sich um Abjehnsten bemüht , um

ziehen lasse ». Leider wr nur noch ein Teil der Aufzeichnungen
vorhanden . Frau Mikesell hatte nach dem Tode stires Gatten « inen

großen Teil der Taacbückxr ins Feuer gesteckt , denn das wäre ja
olles bloß „ unnütze Zeitoerschwendung " g - Evesen . Es dürste bekannt

sein , daß man in meteorologischen und landwirtschaftlichen 5treisen
auch bei uns sich für derartige Beobachtungen interessiert .

Fiimprosessuren ? Der Generaldirektor der großen ameri -
konischen Filmgeseslschaft „ Universal Pieturez Coeporation " Carl
Laemmle hat an die amen konischen Hochschulen eine vsfentüche
Anfforderunq zur Errichtung von F i l m - P r o s « s s u r e n ge -
richtet . Nach dem Vorschlage Laemmles kämen für die U n iv ersi -
täten die wissenschaftliche Bchandlunq der Manujkciptgestaltung ,
der Regie und der bildmäßigen Ausstattung in Frage , während es
Sachs der Technischen Hochschule setz die Probleme des

Appacatebacies , der Projektion usw . zu behandeln . Wie alles
Neue , hat der Porschlag in Amerika sofort eine große Zahl von

Anhängern gefunden , die nun für das Projekt Reklame machen .
Ob indessen die amerikanischen Hochschulen so schnell bereit sein

werden , ihre Pforten einem neuen , wissensehaftl ch kaum einzu »
ordnenden Gebiet zu öffnen , erscheint trotzdem recht zweifelhaft .

Die Zeitung als Schnllesebiich . Die Moskauer „ Prawda " ver -

öffentlicht eine nus Parteikreilen kommend « Anre - mnq , wodurch
dem langsamen Tempo , in welchem die Schulen Rußlands m t den

nenen kommunistischen Lehrbüchern versorgt würden , aushilfsweise

begegnet werden solle . Es� handelt sich, wie der Ost - Expreß meldet ,
um den Vorschlag , die Sowjot - Tagesprcsse für die Schu . lpraris

auszuschlachten : diesem Zweck sollen insbesondere die kleineren , für
die Provinz und de bäuerliche Bevölkerung bestimmten Presse¬

organe als Lesestoff während d�s Unterrichts dienen , um
die " heranwachsende Jugend an der Hand des landwirtschaftlichen ,
technischen , wirtschaftsstatistischen und ueelipolitischen Materials
immittelbar in die brennenden Fragen des Tages und des

Wirtschaftslebens einzuführen .
Etwas Achnliches könnte auch für d' e deutschen Schulen

empfohlen werden , wenn man bei dem in unleren „Lehrkörpern "
vorherrschenden Geiste nicht fürchten müßt « , daß die Kinder dann

durch die Zwangstektüre der „ Deutlehen Zeitung " , der „ Deutschen
Tageszeitung " und der Stinncs - Presse systematisch verblödet und

korrumpiert werden würden . _

( fln „ Tenkmal der Mi» Nie gegen Gngland - ' . Der Not der Kam «
miffare der R e p u b l t k A s c r b c i d i ch a n l' nl beschlossen , in S n f n ein
„ Denkmal der Rache gegen England - z » er » schien , dn�» dort
am 20. September 1918 L<1 Kommunisten h l » g e r i ch t e I batie .
Ein MoStaner liichttelt » nd der Atademiler ktakulo n sind bkauurnat worden ,
einen enlsprechenden Entwurf auSzua » beißen . DaZ Denkmal i>t als ein
Mausoleum gedacht . Im Innern soll sich ein L e s c z i m m e r für kommu -
»tstljche Propaganda und ein RevolutiouSmuseum befinden .



D! e SonöerkonferenZ von We ! mar .
Ueber die schon im gestrigen Abendblatt ermähnte

Sonderkonferenz von Weimar teilt der Sozialdem .
Parlamentsdienst folgendes mit :

Am Sonntag , den 29 . Juli , hat in Weimar eine Konfe -
renz von Mitgliedern der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion stattgefunden , die sich mit der politischen Lage und mit

den Aufgaben der Sozialdemokratie beschäftigte . Die Konfe -
renz beauftragte die Genossen Levi , Rosenfeld und

Fries , die von ihr aufgestellten Forderungen dem Frak -
tionsvorstand persönlich zu unterbreiten . Der Fraktions -
vorstand lehnte in seiner Sitzung am Montag die Zu -
lajfung von Erklärungen der drei Genossen ab . Er

ging dabei von der Auffassung aus , datz i hre Anhörung
geradezu die Anerkennung von Sonderkon fe -
r e n z e n bedeutet haben würde , die im Hinblick auf
die Konsequenzen , die sich daraus für die Zusainmenarbett
in der Reichstagssraktion ergeben müßten , nickst statthaft sei .

Soweit der Sozialdem . Parlamentsdienst .
Die später dem Fraktionsvorstand schriftlich unterbreiteten

und jetzt von der Levi - Korrespondenz veröffentlichten Forde¬
rungen lauten :

1. Sofvriige Einberufung der Fraktion und Forderung des

Rücktritts der Regierung Cuno ohne Rücksicht darauf ,
ob die bürgerlichen Fraktionen der von uns deforderten Einberu -

fung des Reichstags zustimmen .
2. Erklärung gegen die Sabotageakte .
3. Anbahnung direkter Verhandlungen mit Frank .

reich und Belgien unter Angebot einer bestimmten Reparations -
summe für Räumung des Ruhrgebiets , die durch Vermögensabgabe
zu erheben ist .

4 Alle

a ) zur Balanzierung des Etats , zur Stillegung der Noten .

presse und gegen Währungsverfall ,
b) zur Sichcrstellung der Ernährung der Bevölkerung nötigen

Maßnahmen .
S. Ablehnung jeder Koalition , solange nicht

die Partei durch eine klare , selbständige , proletarische Politik sich
die Macht sichergestellt hat , die ihr das Ucbergewicht in jeder Koali -
tion sichert

6. Unter vollster Wahrung unserer Anschauungen , Ziele und

Selbständigkeit möglichstes Zusammenarbeiten mit den
K o m in u n i st e n zur Erreichung der nächsten proletarischen Ziele .

7. Engstes Zusammenarbeiten der parlamentarischen Partei -
verlrelungen im Re' che mit denen der Länder .

8. Einheitliche Maßnahmen der DSPD . in den Ländern , Re -
gierungen und Landtagen gegen den Faschismus ; Aufbau eines ein -
heitlichen Selbstschutzes durch die Partei .

9. Energischste Ausnutzung aller möglichen parlamentarischen
und außerparlamentarischen Machtmittel in engster Der -

bindung mit den Gewcrkschaftsorganisationen .
19. Sofortige Einberufung eines Parteitages .
Die Einberufung der Fraktion ist vom Vorstand schon vor

Kenntnisnahme dieser Forderungen beschlossen worden , ebenso
wurde schon vor ihr das Verlangen nach Einbreusung des

Reichstages gestellt . Ueber die Stellung der Partei zu Sabo¬

tageakten besteht wohl allgemeine Klarheit , ohne daß zu den

schon abgegebenen Erklärungen neue hinzugefügt werden .

Die Annahme , daß von Frankreich gegen Angebot einer

festen Reparationssumm ? die Räumung des Ruhrgebiets er -

zielt werden können , steht im Widerspruch zu allen Erklärungen
und zur tatsächlichen Haltung der französischen Regierung .
Die Kommunisten , an die möglichste Annäherung gewünscht
wird , haben sich mittlerweile den Völkischen genähert , sie
proklamieren nicht „ direkte Verhandlungen mit Frankreich " ,
sondern� den „ revolutionären Befreiungskrieg gegen die
Entente " . Diese kurzen Stichproben genügen , um zu be -
weisen , daß es sich bei dem Elaborat von Weimar um eine

sehr wenig überlegte Arbeit handelt .
Nach unserer Meinung hätte es nicht einer Sonderkonferenz

von dreißig Genossen bedurft , um ein solches Werk zustande
zu bringen . Es hätte durchaus genügt , diese Vorschläge auf
dem üblichen Wege und in gewohnter Vertraulichkeit der

Fraktion um Beschlußfassung zu unterbreiten . Vielleicht hätte
dann die in der Fraktion geübte Kritik erreicht , daß sich die

Antragsteller von der , gelinde gesagt , starken Unvollkommen -

heit ihres Programms überzeugt und es zurückgezogen
hätten .

Die Sonderkonferenz von Weimar ist kein Ruhmesblatt
in der Geschichte der Partei !

Die Golöanleike .

Nach langem Drängen hat sich die Neichsrcgierung zu der

Auflegung der Goldanleihe entschlossen , deren Einzelheiten
wir gestern mitteilen konnten . Der Anleihebetrag ist nach
oben hin nicht begrenzt , lediglich in der Deckung des Zinsen -
bedarfes ist vorläufig eine Grenze enthalten insofern , als die

Reichsregierung ermächtigt werden soll , nur den Zinsenbedars
einer Anleihe bis zu 5 0 0 M i l l i o n e n Mark Gold zu decken .
und zwar durch Zuschläge zur Vermögenssteuer oder in an -
derer Weise durch Heranziehung des Vermögens der Steuer -

Pflichtigen . Da die Anleihe eine Laufzeit von zwölf Jahren

hat , die kleinen Stücke der Anleihe aber erst� bei ihrer Rück¬

zahlung verzinst werden , schließt diese Beschränkung des vom

Reiche zu stellenden Zinsenbetrages nicht aus , daß die durch
die Anleihe aufzubringende Summe wesentlich größer ist . Für

Kapital und Zinsen und Rückzahlung soll die ganze

deutscheWirtschaft haften . Besser wäre es schon , diese

Haftung durch eine Goldschuldverschreibung aller

Sachwertbesitzer auch nach außen hin zu dokumentieren . Das

würde der Anleihe eine Sicherheit geben , die weit über das

übliche Maß hinausreicht , ohne die Wirtschaft allzusehr zu be -

lasten , da ja die Haftung erst in dem unwahrscheinlichen Falle

wirksam werden würde , daß die norma . cn Stcuerquellen
nicht ausreichen . Bei der Verzinsung selbst kommen die In -

haber der kleinen Stücke bis zu fünf Dollar schlechter weg , als
die großen Zeichner . Während die großen Stücke nämlich b Proz .
Zinsen tragen , werden für die kleinen Anleihestücke keine laufen -
den Zinsen gezahlt , sondern diese nur nach dem Ablauf der

zwölf Jahre mit fünfzig Prozent Aufgeld eingelöst .
Das macht unter Berücksichtigung der Zinseszinsen auf das

Jahr nur « ine Verzinsung von etwa drei Prozent . Freilich
kommt für die kleinen Zeichner auch in diesen Jahren die Ein -

kommensteuer in Wegfall , die die großen Zeichner tragen
müssen .

Die Stücke l u n g der Anleihe bis zu einem Dollar oder

heute etwa . 1. 1 Millionen Mark ermöglicht weitesten Kreisen ,

ihr Geld wertbeständig anzulegen . Darüber hinaus aber

Jollen
auch noch kleinere Teilbeträge den minderbemittelten

Volksschichten dadurch zugänglich gemacht werden , daß die

Goldanlcihe als Deckung für Goldsparkontcn benutzt

werden , auf die jedermann bei den Sparkassen Einzahlungen
vornehmen kann . Diese Goldsparkonten , die bisher nur mangel -
Haft funktioniert haben , weil es den Sparkassen nicht möglich
war , immer für ihr ? Einzahlungen Deckung zu beschaffen , und
weil auch sonst einengende Bestimmungen bestanden , bedürfen
unbedingt der Ausgestaltung , um sie zur Sparmöglichkeit für
die breiten Massen zu machen . Trotz der hohen Nominallöhne ,
die in Gold geradezu lächerlich gering sind , leben die Arbeiter
und Angestellten in ihrer überwiegenden Mehrzahl von der

Hand in den Mund und werden kaum imstande sein ,
Anleihestücke unmittelbar zu erwerben . Deshalb ist zu fordern ,
daß die Goldsparkonten von allen Erschwerungen , die ihnen
bisher anhaften , weitgehend befreit werden .

M öie Grtsvereine im Lezirksverbanü
Sranüenburg !

In unserem letzten Zirkular an die Orksvereine , das wir beim
Markenverfand für den Monat August beigelegt haben , sagten wir ,
daß der ordenkliche Parkeibeitrag , berechnet nach dem gegenwärtigen
Siand , d. h. Ansang 2 u l i . 1590 TN. usw . betragen muß , um
die Einnahmen der Vnirkskasse mit den Ausgaben in gleicher höhe
zu halten . Unsere Befiirchtunacn , daß durch ein weiteres Sinken
der Mark obiger Beitrag langst überholt sein wird , che er überhaupt
in Kraft tri . t . ist allzu schnell grausame Virklichkeit geworden . Als
der geschästssührende Ausschuß den Beitrag für August festsetzte ,
stand der Dollar auf zirka 159 009 TN. , heute steht er aus rund
1 199 999 M. Daß dieser katastrophale Marksturz am allerfchwersten
auf die Darlei wirken muß . die sich nur auf die Beiträge der Mitglie¬
der stützt , wird jedem ohne weiteres einleuchten . Angesicht »
dieser Zwangslage mußte der geschästssührende
Ausschuß in seiner Sitzung am 1. August eine Neu -
fe st sehung der Beiträge für den Monat Aug « st
vornehmen . Es sind zu zahlen

für Männer : In Skädlen mik über 10 000 Einwohnern
und in Orken mik überwiegend industriellem Charakker
6000 AT. pro Botbc , in allen übrigen Orten ( Landgebiek )
3000 TN. pro Woche ;

für Frauen : In Städten mit über 10 000 Einwohnern

usw . 2000 TN. pro Woche , in allen übrigen Orte » 1000 TN.

pro Woche .

Das Eintrittsgeld beträgt 1000 TN.

Die Orlskassicrer haben sosort mit den Revisoren und ihren
hilfskassicrern die Amwerlung der für den Monat August bestimm¬
ten Beitragsmarken vorzunehmen , so daß bei der Kassierung am
Sonntag , den 5. August , nur die erhöhten Beitragsmarken zum
Verkauf gelangen . Mo die Ortskassierer mik hilsskasflerecn nicht
arkmen . sondern die Kassierung selber besorge, : , haben die Kassierer
im O r t s v o r st a n d die Umwertung vorzunehmen , damit Diffe¬
renzen von vornherein vermieden werden .

Parteigenossinnen und Genossen ! Wir erwarten ,
daß Ihr alle den Ernst der Caae zn würdigen wißt und die von
unseren Gegnern immer neidvoll anerkannte Opferfreudigkeil cm 6)
diesmal in der Praxis beweist . Sorgt mit ganzer Kraft dafür , daß
der neue Darteibeitraq restlos hereingebracht wird , damit die Partei
die unausbleiblichen Kämpfe bestehen kann .

Der Bezirksausschuß der BSPO .

Dczirksverband Braudenburg - Grenzmart .

Waffen für öie Gegner .
Tie „ Deutsche Tageszeitung " polemisiert gegen sich selbst .

Die frühere deutschnationale Abgeordnete Käthe 6 ch i r •

macher stellt im völkischdeutschnationalen ,st ! okal - Anzeig «r " Be¬

trachtungen über die Verhältnisse auf dem Lande an

und kommt zu recht interessanten Ergebnissen :
„ Die Toten " , so schreibt sie, „ sind verschmerzt , die letzten

Heimkehrer zurück , die Pferde wieder glatt und rund , die Häuser ,
Höfe , Güter schuldenfrei , Taschen und Truhen voll
Papiergeld . Man schindet sich, wie einst , in Sonne und
Wind , in Kälte und Hitze , in Dunkel und Frost , aber es fleckt
auch , und man lebt , lebt gu t . "

Das paßt der „ D e u t s ch e n T a g e s z « i t u n g" als der treuen

Sachwolterin agrarischer Interessen ganz und gar nicht in den

Kram , und so muß sich der deutschnationale „ Lokal - Anzeiger " eine

recht rustikale Abreibung gefallen lassen . Die „ D. Tgszt . " spricht von

dem Vorrecht der großstädtischen Press « , über landwirt -

schaftliche Dinge Unsinn zu schreiben , jammert über die w i r t -

schaftlich « Auszehrung , von der die Landwirtschaft er -

faßt sei (! ) und ist sehr ungehalten darüber , daß man durch die im

„ Lokal - Anzcigcr " gefallenen Bcinerkungen dem Gegner , wie

z. B. der „ d e m o k r a t i s ch . k o m m u n i st i s ch e n " (! ) „ Berliner

Volkszeitung " , Waffen in die Hand spiel «.
Seltsam . Entsinnen sich die Herren von der „ Deutschen Tages -

zeitung " vielleicht der Ausführungen , die der dsutsch - volksparteiliche
Reichstaasabgeordnete Echeimrat Dr . R. Qu « atz in Nr . 294 vom

28. Juni 1923 derselben „ Deutschen Tageszeitung " gemacht hat ? Da

hieß es wörtlich :

„ Wir dürfen nicht verkennen , daß die eigene Arbeits -

kraft des Landwirts heute teurer geworden ist . Das klingt

sond : ri >ar , liegt aber in folgendem begründet : Einmal Iiaben sich
weite kreise der Landwirischast an ein besseres Leben gewöhnt
als früher . Das ist die v e r b r a u ch s st « i g e r n d e Wirkung
der Geldentwertung , wie sie für alle Vevölkerungskreise , nament¬

lich für die an der Produktion beteiligten , heute gilt . "
Soll das , was die „ Deutsche Tageszeitung " dem „ Lokal - An»

zeiger " und der Schirmacherin ins Stammbuch schreibt , nun auch für

den deussch - volksparteilichcn Reichstagsabgeordneten Geheimrat

Dr . R. Ouaatz gelten oder ist die „ Deutsche Tageszeitung
' unter die

Flagellanten gegangen , die sich selbst geißeln ?

Neue gewaltige Kohlenpreiserhöhung «
Die Organ « der Reichskchlenwirtschast beschlosien gestern ein «

neue außerordentlich starke Kohlenpreiserhöhung , die

für das Ruhrgebiet 148 Proz . , für die unbesetzten 123 bis 128 Proz .

beträgt . Die Preiserlzvhung wurde begründet vor allem mit den

großen Materialpreissreigerungen und mit der letzten Erhöhung
der Bergarbeitcrlöhne . Sie tritt bereits mit Wirkung vom 2. August
in Kraft . Die neue Kohienpreiestelgerung wird auf die industriellen
Bcrarbcit - r und aus die Hausbrandverbraucher um so empfindlicher
wirken , als ja auch die kommunalen Werketarife sich den Kohlen -

preisscstsetzungen automatisch anpassen .

Gehme - Prozeß am 2Z . fiuguft .
Der Senat des Reichsgerichts für erstinstanzliche Strafsachen

setzte den Verhandlungstermin gegen den Berliner Jour -

nalisten Walter Oehme wegen Laichesverrats auf den
2 3. August fest , nachdem nunmehr die Voruntersuchung abge -

schlössen und Anklage erhoben ist . Der Termin war ursprünglich aus
den 1. Oktober anberaumt . Oehme hatte angedroht , in den Hunger -

streik treten zu wollen , falls der Termin nicht früher gelegt würde .

Sozialöemokratifches Mißtrauensvotum .
München , 2. August . ( WTB . ) Die Session des bayerischen

Landtages wurde heut « geschlossen . In der letzten Vollsitzung gab
dabei Abg . Timm namens der sozickidemotratischen Fraktion vor
der Abstimmung über das Finanzgesetz eine Erklärung ab , die ein
in scharfen Wechungen gehaltenes Mißtrauensvotum für die
Regierung bedeutet . Der Redner verweigerte die Zustimmung seiner
Partei zum Finanzgesetz wegen der Politik , die das Kabinett Knil -

ling gegen die arbeitenden Massen verfolge , und sagte ,
gegenüber der Politik der Unfähigkeit und des üblen Wil -
l e n s gebe es für die Sozialdemokratie nur rücksichtslosen Kampf .
Präsident Königsbauer bezeichnete die Ausführungen des Vorredners
als schwere Beleidigungen der Staatsregicrung und erteilte dem Abg .
Timm einen Ordnungsruf . Für die Bayerische Bolkspartej
erklärte Abg . Held , daß sie gerade deswegen , weil sie volles
Vertrauen zur Regierung habe , für das Budget stimmen werde .
Genen die Stimmen der Linken wurde hierauf dem Finanzgesetz zu -
gestimmt .

_ _
verbot der proletarischen Hundertschaften in Bremen . Der

Bremer Senat beschloß in seiner Sitzung am Dienktag das Verbot
und die Auslösung der proletarischen Hundert «
ich asten auf Grund des Gesetzes zum Schutze de , Republik .
DaS Verbot bezieht sich auch auf etwaige Nachfolgeorganisationen .

Das russische Botschaftsgebäude in Wir » wird nun auch der

Sowjctvertrclung übergeben .

WiptslHa #
Reichsbank und Wertbeständige Kredite .

Die Erhöhung des Reichsbantdis - kontes von 18

auf 30, Proz . , die wir gestern meldeten , erfolgte gegen die Mehr -
heit des Zentralausschusses der Reichsbank , welche auch diese Er -

höhung der amtlichen Geldleihrats ablehnte . Daß eine Erhöhung
des Reichsbankdiskontes notwendig ist , wurde von uns wiederholt
betont . Es bedeutete direkt eine Privilegierung aller Kredit -

nehmer der Reichsbank , daß sie um einen lächerlich geringen Zinssatz
Lochgeld erhalten konnten , für welches sie bei anderen Banken viel

höhere Zinsen hätten bezahlen müssen . Wenn man nun der Meinung
wäre , daß dieses Privileg jetzt beseitigt ist , so wäre das ein

schwerer Irrtum . Auch dem neuen Reichsbankdiskont von 39 Proz .
jährlich stehen noch Zinssätze der Privatbanken gegenüber , die

aufs Jahr 249 bis 369 , ja selbst 729 Prozent betragen . Darus geht
hervor , daß die Geldnehmer der Reichsbank nach wie vor ungeheure
Vorteile haben , wenn sie Papiermarkrcdite erhalten .

Die Reichsbank hat nun angekündigt , daß sie jetzt auch zu
Goldkrediten übergehen will . Noch bis vor kurzem hat sie
sie für undurchführbar erklärt . Aber das Reichsbankdirektorium tut

auch das Undurchführbare , tut es dann halb und schadet damit , wie

ihre Devisenpolitik gezeigt hat , der Sache mehr als sie ihr nützt .
So werden die wertbeständigen Kredite jetzt erst angekündigt , di «

Erwägungen sind hierüber noch nicht abgeschlossen . Der Dollar steht
ja erst seit sechs Tagen höher als eine Million . Die Massen oer -
spüren ja erst seit gestern , daß wir so etwas wie Teuerung infolge
des Währungsclends haben . Jedenfalls scheint man das im Reichs -
bankdirektorium zu denken , sonst würde man nicht erst in diesen
Tagen die großen Umrisse von Erwägungen mitteilen , die viel -

leicht in Wochen oder Monaten eine greisbare und dafür schlechte
Form annehmen . Man will nämlich zunächst Koldkonten gegen
Devisen einrichten , ein Verfahren , das bei privaten Banken schon
seit langem geübt wird , immerhin aber den Wünschen des Groß¬
handels nach allgemeiner Einführung derartiger Konten etwas ent - '

gegenkommt . Die Reichsbank macht also hier ihre Arbeit reichlich
spät . Daneben will man neben einem Goldabrechnungsverkehr
wertbeständige Pfand kredite einführen , die der Kredit -

nehmcr mit einem Geldentwertung ? Zuschlag zurückzahlen
soll . Der Geldentwertungszuschlag seil lediglich 89 Proz , derjenigen
Geldentwertung betragen , die auf Grund des Goidankaussprcises
der Reichsbcmk ermittelt wird . Warum man nur 89 v. H. der

Geldentwertung dem Kreditnehmer ausbürden will in einer Zeit ,
wo die Goldpreise fast überall in Geltung sind — ohne einen

Abschlag von 29 v. H. — warum man den einzigen Index wühlt ,
der in der Wirtschaft so gut wie gar nicht gebräuchlich ist , warum
man nicht den ganzen Wechselverkehr auf Goldbasis
umstellt und höchstens denjenigen Kreisen vorübergehend Erleichte -

rungen gewährt , die sich auf die Goldrechnunz noch nicht genug
einrichten konnten , das ist ein Geheimnis . Die Rcichsbank erklärt

es damit , daß alles das nur „ tastende Versuche " sein sollen — eine

Feuerwehr , die mit tastenden Versuchen anstatt mit kräftigen Wasser -
strahlen einen Brand löschen will . . . .

Ader selbst wenn man diesen „ tastenden Versuch " macht , ist
man verpflichtet — so sollte man glauben — , ihn ganz zu machen .
Welcher Industrielle wird wohl die Freundlichkeit haben , Gold -

schulden einzugehen , wenn er bei irgendeiner von ihm abhängigen
Bant noch Papiermarkkredite bekommt , an denen er Hun -
derte von Prozent verdient ? Wird er nicht lieber 369 Proz sähr -
lich Zinsen zahlen , wenn er sie in zwei Monaten an der Geld -

entwertung verdient und die Notenpresse dafür sorgen läßt , daß die

Verbraucher diese Gewinne auch bezahlen ? Wellte man das verhindern ,
so mußte man in demselben Augenblick , wo die wertbeständig ! , Kredite

eingeführt werden , den Rcichvbankdiskont derart hinaussetzen , daß
den Kreditnehmern jede Freude am Papiermarkkrcdit vergeht , also auf
den höchsten Zinssatz , den die Privatbanken nehmen .
Die Reichsbank begnügt sich jedoch vorerst noch immer mit 39 Proz .

Was bisher über die beabsichtigte Kreditpolitik der Reichsbank
verlautete , zeigt , daß sie wieder einmal auf dem falschen Wege
ist . Das war auch nicht anders zu erwarten . Das letzig « Reichs -
bankdirektorium hat die Papiermark fast zehn Jahre lang verteidigt .
Es wird nicht Forderungen durchsetzen können , die ihr erst von
anderen aufgedrungen worden sind und zu deren Durchführung
es gründlich umlernen müßte . Das Volt kann sich derartige Expcri -
mente nicht gefallen lassen und muß verlangen , daß neue M ä n -

ner die Ausgabe lösen , die die alten in ihrer ganzen Größe noch
immer nicht zu begreifen vermögen .

Heivaltige Steigerung der GroZhandelspreise .
Die Großhandelsinderziffer des Sta ! istischen Reichsamts ist vom

24. Juli um 131 Proz . auf das 163 Slgfache der Vorkriegszeit
gestiegen und zeigz damit die außerordentlich « Erhöhung an , die das
allgemeine Preisniveau durch di « Steigerung des Dollm - s rn
166 Proz . erfahren hat . Im einzelnen haben sich erhöht :

Lebensmittel um 193 Proz . auf das 145 S21fache ,
Jndustriestoffe um 179 Proz . auf das 2S4S34foche ,
Inlandswaren um 122 Proz . auf das 16v841fache ,
Einfuhrwaren um 158 Proz. auf das 296 8ö7sache .

Trotz der gewaltigen Steigerung haben die Preise mit der
gleichzeitigen Dollarentwicklung nicht Schritt gehalten , so daß sie in
Geld gerechnet von 89,6 Proz . auf 70,0 Proz . abgesunken sind .

199 ZSOfackie Zölle . Für die Zeit vom 8. bis einschließlich
14. August 1923 beträgt das Goldzollaufgeld 10 919 900 Proz .
( bisher 52 199 Proz . ) . Wir haben dann also 109 200fache Zölle .



GeweMhoftsbswegurlH
25 yaf ) tt belgifthe Gewerkschastszentrale .

Di « fünsunÄzwanziMährise Gnmdim�sfeier , welche die Belgische
Ecwerkfchaftskommission am 29. Juli in Brüssel beging , gestaltete sich
zu der wichtigsten Kundgebung , die bisher in Belgien stattgefunden
haben dürfte . Aus allen Teilen des Landes war « , Abordnungen
eingetroffen , die zusammen mit der organisierten Arbeiterschaft der
Hauptstadt in zwei schier endlosen Zügen durch die Straßen der
Stadt zogen . Zahllose Fahnen und Tafeln wurden mitgeführt ,
darunter eine mit der ebenso kurzen wie erschöpfenden Aufschrift ?
Commission Syndicale 1898 : 13 727 Mitglieder ; 1923 : 618 871 Mit -

?!ieder. Am Abend des 28. Juli hatte die belgische Gewerkschafts -
ommission im Maison du Peupl « ein « künstlerische Feier ver -

anstaltet , bei welcher Genosse Mertens den Begrüröerzi der Ge¬
werkschaftskommission eine Erinnerungsmedaille überreichte . Für
den Internationalen Gewerks chastsbund überbrachte dessen Sekretär
O u d e g e e st Grüße und Glückwünsche .

Der Gründungsfeier war der 22. Iohreskongreß voraus -
gegangen , der unter anderem an die Arbeiterschaft den Appell rich -
tctc , jeden Versuch zur R ü ckg ä ngigma chung des Achtstundentages zu
bekämpfen und sich fiir dessen allgemeine Anwendung bei allen
Arbeiterkategorien , insbesondere auch bei den Staatsarbeitern ein -
zusetzen .

Die belgische Gewerkschaftsbewegung , die die Gewerkschafts -
kmnmifsion verkörpert , ist der belgischen Arbeiterpart « organisch an -
geschlossen . Vertreter der Gewrkschaftskommission sind Mitglieder
des Zentralvorstandcs der belgischen Arbeiterpartei und die Gewerk -
fchaften find auf den Kongresien der belgischen Arbeiterpartei offiziell
vertreten . Diese organische Verbindung bedeutet jedoch nicht , daß
die belgischen Gewerkschaften in ihrer Taftik von der belgischen Ar -
beiterpartei abhängig sind . Sie ermöglicht nur ein inniges Zu -
smnmenarbeiten , das in Deutschland freilich vor dem Kriege durch
die Gesetzgebung nicht möglich war .

In Wirklichkeit sind es nicht die Gewerkschaften , die durch dies «
organische Verbindmig von der Partei beeinflußt werden , sondern
es ist die belgische Arbeiterpartei , deren Politik wesentlich beeinflußt
wird von den belgischen Gewerkschaften . Darauf ist es auch zum
guten Teil zurückzuführen , daß die belgische Partei , die sonst so viel
gemeinsam hat mit der französischen Partei , nicht wie diese unter
der ausschließlichen Führung von Intellektuellen steht .

Man kann die Verhaltnisie eines kleinen Landes wie Belgien
nicht einfach auf die Verhaltnisie in Deutschland übertragen . In
einem kleinen Lande besteht natürlich weit mehr als in einem großen
die Möglichkeit und auch die Notwendigkeit der Konzentrierung der
Kräfte der Arbeiterschaft . Iednfalls darf jedoch festgestellt werden ,
daß diese innige Verbindung zwischen Partei und Gewerkschaften die
belgische Arbeiterbewegung groß und stark gemacht und ihr auch er -
möglicht hat , die innere Krise , die nach dem Kriege eingesetzt hat ,
ohne Spaltung , ja ohne Schwächung zu überwinden .

Lohnregelung im Buchdruckgewerbe .
Die allgemeine Funktionärversammlung der vier graphischen

Organisationen tagte gestern vormittag im großen Saal der Bock -
brauerei . Richard Barth vom Buchdruckerverband gab einen aus -
führlichen Bericht über die Situation im Gewerb « .
Er verurteilt « stark die Scharfmacherallüren im Deutschen Buch -

druckerverein . Die Buchdruckunternehmer lassen heute jede soziale
Einsicht vermisien . Durch eine unbegreifliche Kurzsichtigkeit und ein
dauerndes Verschleppen der Lohnverhandlungen steigere sich die Un -
Zufriedenheit der Arbeiter im Gewerbe immer mehr . Die durch
Schiedsspruch festgesetzten Löhne für diese Woche sind untragbar ,
deshalb müßte ein Ausgleich geschaffen werden . Redner schildert «
im einzelnen die Verhandlungen , die eine Woche lang fast ununter »
brachen geführt werden mußten , um den Unternehmern ein Zu -
geständnis abzuringen . Erst durch das Eingreifen des Reichsarbeits -

.
'

Ministers Dr . Brauns ist es am Mittwoch nach langwierigen Ver -
Handlungen gelungen , den Unternehmern ein weiteres Zugeständnis
abzuringen . Sie erhöhten ihr Angebot um IVO Proz . auf 400 000 M.
Der tarifliche Mindestwochen lohn erhöht sich dadurch für die Lohn -
woche vom 28. Juli bis 3. August auf 1 458 000 M. ( Stundenlohn
30 375 M. ) . Die Verhandlungskommission war der Auffassung , daß
auch diese Summ « zu gering ist , aber daß die Verhandlungsweg « er -
schöpft waren und im Augenblick nicht mehr zu erreichen sei .

Im Anschluß an diese Verhandlung fand ebenfalls unter Vorsitz
des Reichsarbeitsministers die Verhandlung über die Lohnreglung
für die nächste Woche statt . Die Arbeitervcrtreter begründeten dabei
eingehend die Notwendigkeit der Wertbeständigteit des
Lohnes und stellten dementsprechende Forderungen . Noch langen
Verhandlungen , die sich bis gegen 2 Uhr nachts hinzogen , wurde
schließlich folgende SJ�reinbarung erzielt : Für die Lohnwoche vom
4. bis 10. August wird der Spitzenlohn aus 2 400 000 M. festgesetzt ;
für die Woche vom 11. bis 17. August wird der volle Index
auf diese Summe geschlagen . Wie die Anpassung der

Löhne für die nächsten Wochen «folgt , soll noch näher vereinhart
werden . Durch diese Vereinbarung ist grundsätzlich die Wert¬

beständigkeit der Löhn « anerkannt . Redner betonte zum Schluß ,
daß durch das einmütige , disziplinierte Zusammenstehen der Berliner

graphischen Arbeiterschaft die Verhandlungen ein gut Stück vor -

wärtsgetrieben wurden und forderte unter zeitweilig lebhaftem
Widerspruch der Versammlung auf , im Jnteresie der Gesamtkollegen -
schaft im Reiche dem Abkommen zuzustimmen .

In der stundenlangen Debatte kam es zu sehr leidenschaftlichen
Ausführungen . Die meisten Redner wandten sich entschieden gegen
die Annahme der neuen Lohnocreinbarungen und forderten soforti -
gen allgemeinen Streik .

Nach einem Schlußwort des Referenten wurde ein Antrag auf
Vornahm « einer Urabstimmung in den Betrieben a b -

gelehnt . — Für sofortigen allgemeinen Streik stimmten
545 Funktionäre , dagegen 525 . — Allgemein war man nach dieser
Abstimmung der Auffassung , daß durch sie das Abkommen a n g « -
nammen ist .

Am Schluß der Versammlung wurde noch folgende Entschließung
angenommen : . Di « am 2. August 1923 tagende Vollversammlung
der Betriebsräte und Vertrauensleute der vier Organisationen des
graphischen Gewerbes von Groß - Berlin beauftragt die freigewerk -
schaftliche Betriebsrätezentrale , sofort einen Reichsbetriebs -
rätekongreh für ganz Deutschland nach Berlin einzuberufen
mit dem Tagesordnungspunkt : Die Reichsregierung und die Lage
der arbeitenden Klaffe in Deutschland /

Streik in den Monopolbetrieben .
Vom Verband der Lebensmittel » und Getränkearbeit « wird

uns mitgeteilt :
Der Arbeitgeberverband der Getränkeindustrien hat es nicht für

notwendig gehalten , auf den gefällten Schiedsspruch betr . Erhöhung
des Basislohnes zur Festsetzung wertbeständiger Löhn « eine Antwort
über Annahme oder Ablehnung uns zukommen zu lasien . Er ersuchte
die Monopolverwaltung , der Organisation mitzuteilen , daß er auf
diesem Standpunkt der Ablehnung oerharre . Schriftliche
und persönliche Vorstellungen der Organisationsvertretcr und zwei «
Kollegen von der Lohnkommission bei d « Monopolverwaltung hatten
keinen Erfolg . Diese lehnte es ab , ohne Zustimmung des Syndikus
des Arb « itgeb « verbandes , Dr . Schlösser , ihre Zustimmung zur
Anerkennung des Schiedsspruches zu aeben . In einem Schreiben
d « Monopoloerwoltung an unsere Organisation spricht sie von

unwahren Angaben in den Zeihingen und legt . gegen dieses , die
Arbeit « aufreizende Vorgehen " Verwahrung ein ( wörtlich ) .

Von den Monopolarbeitern wurde in geheimer Abstimmung be -

schlosien , die Arbeit am Donnerstag , den 2. August , mittags
12 Uhr , einzustellen . _

Neue Löhne im GastwirtSgewerb « .

Für die Woche vom 27 . Juli bis 2. August sind folgende Löhne
im Gastwirtsgewerbe vereinbart : Die Lohnsätze , das Putzgeld , die

Kleiderzulage , aber auch die Abzüge für Kost und Wohnung des

10. Lohntarifs ( also nicht des 11. ) werden um 165 Proz . erhöht .
Es ergeben sich u. a. folgende Löhne : Garvntielohn für den Monat
Juli : Weinkellner 3 300 000 M. , Bier - und Cafekelln « 3 100 000 M.

Wochenlöhne : für den Abteilungskoch und Küchenschlächt « in Wein -
betrieben 1 669 000 M. , in Bierbetrieben 1 590 000 M. , Köchin
834 000 bzw . 768 000 M. , Wirtschafterin 861000 bzw . 821 000 M.

Diese Löhne verstehen sich bei freier K o st.
Wochenlöhne ohne Kost und Wohnung : Zapf « 1 639 000 M.

Hausdiener über 22 Jahre 1 563 000 M. , Küchenmädchen
1 171 000 M. Für Kost können pro Tag 84 800 M� für Wohnung
5692 M. in Abzug gebracht werden . Die gedruckten Tarifverträge
sind im Bureau des Verbandes , Elsosier Str . 86/88 , III , zu haben .

Illindestlöhae für die Schuhindustrie . Laut Abkommen vom
25 . Juli beträgt für die Woche vom 30 . Juli bis 4. August der

prozentuale Teuerungszuschlag 208 700 Proz . , der feste Stunden -

Zuschlag 11 186 M. , der Zuschlag für Heimarbeiter 259 320 Proz .
Der Mindeststundenlohn beträgt demnach für männliche Arbeit «
über 21 Jahre in OrtSklasie I 44 544 M. , weibliche 83 408 M.

Lohnregulittiing der Seldschrankschlosier . Für die Zeit » am
30 . Juli bis emfchliehiich 5. August beträgt d « Spitzenlohn 58 000 M.
Der Akkordpreis wird in gleichem prozenhialen Verhältnis er¬

höht . Die Lohnzulage beträgt 117,5 Proz . , für die Kollogen als

Bauanschläger beträgt der Stundenlohn 65 500 M. D « Akkord -

umrechirungssaktor betrögt 77 000 M.

Akonkozohlung in der BilderraHmen - und Goldlelstenbravche .
Den Arbeitgeberverbänden der Bilderrahmen « und Goldleisten -
brauche sind , wie auch den übrigen Gruppen im Groß - Berliner
Holzgewerbe , Lohnforderungen in der Höhe von 126 Proz . durch
den Deutschen Holzarbeiterverband eingereicht worden . Da sich
die Arbeitgeber in dieser Industrie bisher nach den Abschlüssen
deS HolzgewerbeS richteten und solche zurzeit » och nicht vor »

liegen , ist zwischen de « Deutsche » Holzarbeiterverband » nd den

Arbeitgeberverbänden eine Bereinbarung dahin getroffen worden .
daß den Arbeitnehmern am nächsten Zahltag zu den bisherigen
Löhnen eine Akontozahlung in der Höhe von 50 Proz . auSzu «
händigen ist . Wenn im Holzgewerbe bis zum Montag eine Ver -
ständigung über die Höhe der Löhne nicht erfolgt ist , treten die

beiderseitigen VerhandlungSkommisfionen dieser Branche zwecks
Festsetzung einer endgültigen Lohnvereiubarung zusammen . Die
Bronchcnangehörigen haben darauf zu drängen , daß unter allen
Umständen die obengenannten Sätze zur Auszahlung gelangen .

Reue Löhne in der Lederwarenindustrie . Auf alle zur Zeit
gezahlten Zeil - als auch Akkordlöhne erfolgt ohne Unterschied der
Höhe des Verdienstes ein genereller Zuschlag von 82 Proz . für die
Woche vom 26 . Juli bis 2. August . Dadurch erhöht sich der Fach «
arbeiterlohn auf 48 230 M. , Hilfsarbeiter erhalten 43 880 M. und
Stepperinnen 32 796,40 M. Di « Lehrlinge erbalten pro Woche im
1. Jahr 217 035 M. . im 2. Jahr 265 265 M. . im 5. Halbjabr
337 610 M. und im 6. Halbjahr der Lehre 361725 M. Für die
im Sattlerverband organisierten Zelte - und Plänesattler
wurde der Lohn festgesetzt vom 26 . Juli bis 2. August für Sattler
auf 50 310 M.

Achtung , Tapezierer ! Die Sohnverhandlungen für die laufende
Woche führten zu keinem Ergebnis , da die Unternehmer nur e : n
Angebot von 39 000 M. machten . In einer zweiten Verhandlung
erhöhten sie dieses auf 41 500 M. , was jedoch abgelehnt wurde .
Es finden nunmehr am lommenden Sonnabend die Verhandlungen
vor dem SchlichtungsauSjchuß statt und bitten wir die Kollegen ,
dies zu beachten .

Ergebais d « Beiriebsratswahlen in der Reichsdruckerei . Die
Liste der freien Gewerkschaften echiell 5075 Stimmen , demnach
17 Mandate im Betriebsrat und 4 Ergänzungsmitglieder im Ar -
beiterrat . Die Liste der christlichen Gewerkschaften erhielt 663
Stimmen , demnach 2 Mandate im Betriebsrar .

Zur Strei klage im Köln « Vuchdruckereigewerbe . Nunmehr hak
die Befatzungsbehörde in den Buchdruckerstreit insofern eingegriffen ,
als sie die Buchdrucker der Notenpresien der einzelnen Betriebe auf -
gefordert hat , die Arbeit zur Herstellung von 22 Milliarden Mar ?
aufzunehmen , die bis heute fertiggestellt fein sollten , um den
Mangel an Zohlungsmitteln zu beheben . Pis nachmittags 3 Uhr
hatten die Buchdrucker der Notenpressen die Arbeit noch nicht auf -
genommen . Den Buchdruck « n d « englischen „ Cologne Post " ist
ferner von der Besatzungsbehörde mitgeteilt worden , daß sie die gc -
ford « ten Löhne bewilligt erhalten und die Arbeit wied « auf -
nehmen fallen . Die Forderung der Buchdrucker beträgt 2 ) 4 Mi ! -
lionen Wochenlohn .

Wetter biS Sonnabend mittag . Vielfach heiter und ziemlich warm .
Später wieder zunebmeiide Bewölkung und im Westen an vielen Orten
Gewitt « mit etwas Abkühlimg .

V- raiitroortlich fiir Politik : Victor Schiff , Berlin : Wirtschaft : «rtnr Latcrnns ,
gri - drich - haaen : «bewertschoftsdewcgun,, : J . Steiner , Berlin : Feuilleton :
Dr. John Schikowsli , Charlottenburg : Lokales und SonNises : Walter T- ojon ,

gehlendorf ; Antigen : Th. »lock «, Berlin .
Verlag : Dorwärts - Veelag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorrnlrts - Buchdru . tcrei

Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. b8, Lindensiraße Z.
Hierzu 1 Beilage .

und

muß heute jeder scvonen , der im Daseinskampfe
bestehen will . Sie können beides , wenn Sie
Continental - Sohien und « Absätze tragen statt des
teueren Leders . Aber wählen Sie ausdrücklich

Contineirtal
Sölden � Absätze

So gut wie Continental - Reifen .

Bier her
Stellung ( Or den Hausbedarf mit „Eraukralt " ,
den natürlichen Bicrbraustotfen Hopfen und
Malz , ist ein uralter Brauch der Selbsthilfe
und bringt enorme Ersparnis . „Braukrafi "

sichert tadelloses Gelingen . Die erste Bierprobe — ein Ercisnis I In Drogerien und
Apotheken . Man nehme aber nur „Braukraff " und hüte sich vor Verwechslungen l
Alleinhersteller Otto Reichet , Berlin SO , Eisenbahnstr . 4.
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Staatstkßter

Setospielligas
Sornm erspielzei t.

8 Ur»r :

Sie Jreier
Lustspiel mit Musik

SeutsehesTb .
?>/ , Uhr :

Steidsr Wiie !

Kammsrspielc
7' /iUhr : Die

B&cMrPaiita

Gr. Sdiaosüleiiiaos
8 Unr :

IMe Weber
Theater L d, '

K5iils £ rätzerStr .
8 : Die wutidcrl .
Geschichten des
Kapcllm . KreUler

I . Teil

Berliner Theater

7. 30 U. : Mädi

Relchshn ! len - Th .
■TäjUVj Dsshp.d.

teideK-Säogrr
11 Mitviriosdi

�. Abl. E. ijl ,
JSiStett . Säng.

\ m DÄ'

VOM
MM- M!

Rauchen gestattet !

Volksbühne
Vit Uhr :

Mmi BQiterliy .

Lesslng - Th .
Gastspiel

der 3. Studie des
Moskauer Xflnstler -

Theaters

Prinzessin Toranilot

neMHernlms
Abends ?>/» Uhi ;

Der Oansilicg der Zarin

( Jr . Volbsoper
ImTheat d. Westens
SU. : Die Fledermaus

IntalMr 8:
Diplomat im Dienst
0 blaue Pyjama etc.

MDtrcpol - Mer
8 U : Die Sctiönat «

der Praaen
Vorverk . ununterbr .

NM Ml . a. Inn
Täglich 8 Uhr :

Der Leibkntscher
d. Pridericas Rex

Wlsr - Ili . Ml
w S &ßeSasi
Iii. a . MM
?i/4 : Mein Preund

— der Lakai

Wner - Mler
8 Uhr :

Central • Theater
Gastspiel des

Schauspfeler - Th .
8 Uhr ; Die Räuber
Qranach , George .

8 =

mm
Das Internationale
Angusu Programm

Spielpisa 9. 8. 23

DFA - PALAST A. ZOO,
Zwei Walsen int

SHnrai der Zell

TAÜEMTZIENP ALAST
Der Rhein

0. T. KURFÜRSTEN D.
Die Bardame

O. T. NOLLENDORFPL .
Das ( jroOo Lieh «

KAMMERLICHTSP .
Frlderlcns Rex

0. T, FR1EDRICHSTR .
Ftraenraneeli

ll. T. ALEXANDERPL .
Da * Lied von dei

glntroten Blnnte

U. T. WEINBERQ6WEG
HBtsel Afrikas V.
Dls Frsn ohne Norm

Ü. T. HASENHEIDK
RAloel Afrikas III .

U. T. SCHONEBERG
vom 8. - 6. 8. M

Erotiken
rem 7. - 9. 8. 28

Ans Krenz woge der
Letdensehnft
Der Tod

Fknlerln

au : Trianon - Th.
Totentanz
von Aug. Strindberg

L�naPaRK

Residenz - Th .
TSgl . 8 Uhr :

Die Entlassung

8
Berliner

oekbranerei
Belle - AUlance -

Ecke Fidlclnstrafic .
Jeden Dienstag ,

Freitag , Sonntag

Entklass. Kabarett
Anlang 8 Uhr

Casino - Ttaeater

Wieteottnnng
Freitag , 10. Ang .

Qent. Künstler -Ib.
Max Adalbert

in : Öle Tugend-
Prinzessin

Musik v. Kurt Zorlig
Tägl . ' / «S Uhr

TM des Ostens
IRose - Tlieaterl

uhr LI oderLo

Urania

Unt . Wilden u.

wilden Tieren

u Kleines Th .
Lady Winder »

meres Fächer
Th. a . Kottb . Tor

Täslidi?' /, »»,
ELITE *

SSnger
Da krilinti

August .
Programm
B. l :
ml Fenn t",

Die auf 40 Proz . festgesetzte Dwibenbel
auf die Stmnmakiirn Nr. l —S00V0 gelangt
mit 400 M. für die Btttie gegen Einreichung
de» Diatdendenschetn » Nr. 26, bie Dtvidende
bzw. Bauzinsen von 5 Proz . auf dir
Borzugsaltien gegen Einreichunq des
Divideildenfcheins Nr. 9 mit 50 M, zur
Auszahlung an der Sefellschastskaste oder
au foigenden Stellen :

Deutsch « Dank , Berlin , und deren
Filialen .

Berniter Bandels - Gcsellschalt , Berlin
Mitteldeutsche Credltbank , Berlin ,

Frankfurt a. M, und deren Filialen .
Bankhaus Jacquler u. Securtus , Berlin

Berlin , den Sl. Juli 1923.

«itttg .
Set Sorffanb .

PooeL Bouffrt . Drttmar .

Iii
einer

ftiesenaiiBwahl !

PALETOTS

ßumml - MSntel

DAKENKOmOH

MOEBEL-

EifiRICHTUNSEN
in 4 Etagen .
Auf Wunsch

ZahlongierSeicäterun?

H Hill
RosenthalerSlr .

46/47

Alt-Metall -

Ankauf
zu höchst. Preisen
[urov. nciikOilo
Donaojtc . B8

an der Bergstr .
2 Min . vom

Bahnh . Neutölln
Tel : Neut 4497

Sochbahngesellschast Verlin .
Bilanz am 3L Dezember 1922.

Aktiva
Bau » und Srunderw . - Konto

der Bahnanlage . . . .
Bau - und chrnnderw. - . stonto

der Erweiierungslinlen . .
straftwerie u. Betriebsstiitten
Betriebsmittel

. . . . . .

Vorritt . Betriebsmaterialien .
Grundstücke und Sebaud «
Bureauinvcniar

. . . . .

Kasse

. . . . . . . . .

Wertpapiere n. Beteiligungen
Bankguthaben

. . . . . . .

verschiedene Debitoren . .
Einrichtung b. Nordsüdbahn »

betriebes

. . . . . . .

Passiva
Aktienkapital

a) Etamniaktien . . . .
b) 5°/ , Vorzugsaktien , .

Gesetzlicher Reseraesond » . .
3 ' /, %Schuldverschreibungen
4"/ » Schuldverschreibungen .
i ' /t ' /o Schuldverschreibungen
Hhpothetenschuiden . . .
Bahnani . . Ti ! gungsfond » . .
Erneuerungsionds . . . .
Fonds für außergewöhnlich «

Ausgaben im Betriede . .
Im Jahre 1923 fällig werdende

Schuldverschretbnngszinsen
und Bauzinsen ans Bor »
zugsattien

. . . . . . .

Noch nicht vorgel . ausgeloste
Schuldverschreibungen . .

Noch nicht erhobene Dividende
und ginsen aus Schuld¬
verschreibungen . . . .

Verschiedene . strediioren . .
Reingewinn

. . . . . . .
M.

158717951

48 124 263
232400IS
117916S0

26659853 «
2885870

1
43 336 351
1276106 !
71 374743
80 022 073

50705386
769501036

M.

90000G06
20000000
38548740
6797500

66437000
9971500
6547240
4 867 200

83722037

11180703

1759905

259425

671095
384278393

42550271
769591 035

Weit unterPreäs !
Pill » dio Tollettesclfcn 2000, 5000 M. u. höher .
rill UIC acIöC . Badehaube 20000 M. . Mundwasser
2500. 4C' 00 M. , Lavendelwasser , la 5000 M. . Reisebürsten
500 M. , Reise - Schnhputr 200 931., Lanolin , große Tube.
100 M. , KopfwJlsser , Partum sehr billig , Hautcreme von
300 an. Zahnpasta 1000 M- , Daraenblnden Dtz. 2WA
5000 M. , Gürtel von 300 M. an, sowie viele sehr billigt
HsiiEksit » , Toilette - und Gummiartikc : .

A. Maas & Co. , Markgrafeastr . 84 an öcc

Verkauf 9 - 6 Uhr. — Oege . 1680 .
Lindenstr .
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Zeichen öer Not .
Di « Sorg « nm das tägliche Brot legt fich heute drückend auf alle

ehrlich arbeitenden Menschen . Nicht nur der ständig « Sturz der

Mark , die Raffsucht der Schieber , die Knappheit der Waren und das

ewige Anstehen nach Lebensmitteln , auch gewisse Zettel und An -

kündigungen tragen dazu bei , die Nervosität zu steigern . Sieht man
doch Aushänge wie „ Wegen Inventur geschlossen ' , „ Wegen Renovie -

rung geschlossen ' oder „ Do Neubeschaffung der War « zu teuer , vor -

läufig geschlossen ' .
Ferner hört man von Kaufleuten : „ Ich mußte die Margarine

zurückgehen lassen , da ich kein Geld zum Nnkauf hatte . ' Ein Schuh .
niachermeister sagte : „ Leider kann ich nicht mehr einkaufen , ich habe
noch einen Sack voll Schnippet , ich kann nur noch Hacken gerode
machen . Was später wird , weiß ich nicht . ' In einem Seifenladen wurde
behauptet : „ Wir haben das Plakat „ Petroleum vorrätig ' herausge -
hängt , damit die Leute kommen und kaufen , denn morgen erwarten wir

Spiritus , und wir haben kein Geld , um ihn bezahlen zu können . Wir
denken gar nicht daran , uns Petroleum wieder anzuschaffen . ' In
einem kleinen Kolonialwarengeschäft heißt es : „ Wir haben nur kleine

Leute als Kunden , die können sich doch nichts mehr kaufen , wir
werden nur noch mit Heringen und sauren Gurken handeln . ' An -

dererseits sieht man , wie manch « Leute olles mögliche zusammen -

kaufen , um ihre Papiermari . wertbeständig ' zu machen . So wer «
den Senf , Pfeffer , Gelatine , Nelken usw . restlos weggekaust . Ja ,

einige Geschäftsleute behaupten , sie hätten noch nie soviel Gewürz
verkaust wie heut «. Dabei nützt zunächst da » Gewürz niemandem ,
wenn alles andere , was gewürzt werden soll , fehlt . Jedoch wird

behauptet , daß dieser Kleingewürzaustauf vor Zeiten in einigen
Teilen Sowjetrußlands geradezu ein « spekulative Erscheinung war .
Gewürz wurde man schließlich noch mal wieber los an Leute , die

noch mehr Papierfetzen hatten , als man selber besaß . Und so sehen
wir nun auch bei uns , neben der Angst die Spekulation marschieren .

Ein freigesprochener kontrollausjchuß .
Das Gericht auf feiten der bedrängten Sonfumenken .

Unter der Anklage der Amtsanmaßung hatten sich gestern die

Frauen Altmonn , Arnhold , Wipperting , Hahmann und der Maschinist
Bollmann zu verantworten . Sämtliche fünf Angeklagten gehörten
einem Ausschuß zur Kontrolle der Marktpreis « an , der tm April , als
die Lebensmittelpreise ansingen , immer mehr in die Höh « zu gehen ,
von « wer öffentlichen Frauenversammlung eingesetzt worden war .
Der Ausschuß sollte die Verkaufsstände auf den Märkten kontrollieren ,
um festzustellen , ob die Marktpreise das zulässige Maß überschreiten .
Bei Ausübung dieser Tätigkeit waren sie von einem Beamten der

Wucherpolizei festgestellt worden und haten die Anklage wegen An -

maßung einer amtlichen Tätigkeit erhalten .
Wie die Angeklagten vor Gericht erklärten , hätten st « zunächst

»ersucht , Ueberschreitungen der Preise der Preis -
prüfungsstelle und der Polizei zur Anzeige zu
bringen . Als das aber wirkungslos blieb , hätten sie sich
entschlossen , zur Selbsthilfe zu schreiten . Sie hätten auch fest »
gestellt , daß an vieCen Ständen die Pr eisoerzeich .
nisse fehlten , unter einer Wagfchale war ein Stück Leder und
die Margarinepakete hatten vielfach Mindergewicht . Stadtrat Wald -

heim vom Bezirksamt Neukölln bekundete , daß der Kontroll -
ausschuß beruhigend gewirkt Hab «, da unter der Masse der
Arbeitslosen und Sozialrentner große Empörung über die steigenden
Lebensmittelpreise herrscht «. Der Ausschuß hatte die Ausstellung eines
amtlichen Ausweises verlangt , der aber vom Bezirksamt Neukölln
verweigert werden mußte . Durch «in « Berfügung des Präsidenten
des Landespolizeiamtes sollen aus den Kreisen der Verbraucheror -
gcmisattonen , insbesondere der Gewerkschaften , Ausschüsse als Hilfs -
organe der Wuchcrpolnei zur Seite gestellt werden . Diese Ver -
Handlungen ziehen sich aber noch immer in die
Länge . Di « geforderte Vollmacht war das Bezirksamt nicht befugt
auszustellen . Der Staatsanwalt hielt ein « Anmaßung eines Amts
für vorliegend , da die Angeklagten , die Armbinden mit der Bezeich -
nung Kontrollmtsschuß trugen , nicht das Recht gehabt hätten , selb -
ständig «inzuschreiten , sondern die Einzelfälle den Beamten der
Wucherpolizei zur Anzeig « bringen mußten . Er beantragt « 50 WO
Mark Geldstrafe . Rechtsanwalt Dr . Barbasch trat diesem Antrag «
entgegen . Die Angeklagten hätten sich ein Verdien st
erworben , da sie durch ihr Eingreifen die Beoöl -
kerung beruhigten und Unruhen verhinderten . Sie
hätten durch ihr Einschreiten gezeigt , daß e , auch ohne Gewalt durch

Ueberredung gehe . Boa den Angeklagten wurde noch darauf hin -
gewiesen , daß sie beispielsweise an einem Stand eines Grünkram -
Händlers festgestellt Hütten , daß dieser für Rhabarber 350 M ver -
langt «, während an anderen Ständen nur 270 — 290 Mk. gefordert
wurden . Der Verkäufer Hab « auf die Vorstellung sofort die Preise
herabgefetzt . Die Ferienstrafkammer des Landgerichts II kam aus ob -
jekttven und subjektiven Gründen zu einer Freisprechung . Man
könne es einem Staatsbürger nichtverwehren , auf
das Fehlen von Preisverzeichnissen und auf un -

genaues Gewicht hinzuweisen . Aus den Armbinden lasse
sich nicht ohne weiteres folgern , daß die Angeklagten sich ein « behörd -
liche Eigenschaft angemaßt hätten , es hätte vielmehr nur angedeutet
werden sollen , daß es sich um eine Abordnung der Derbraucher
Handel «. _

Immer neue Rieseneinbrüche .
Einbrecherspezialisten , die die Reisezeit ausnützen und unbewachte

Wohnungen heimsuchen , drangen in der vergangenen Nacht bei dem
Fabrikanten Rieß in der Sesenheimer Straße 28 ein und st a h l e n
für etwa 3 Milliarden Wertsachen aller Ar \
6 große Teppiche usw . Sie ließen sich auch noch Zeit , in der

Behausung einige Flaschen Sekt zu trinken und dazu teure Zigarren
zu rauchen . — Dem Kaufmann Leyser in der Großen Frankfurter
Straße 53 wurden aus seinem Geschäft von unbekannten Verbrechern
für 400 Millionen Stoffe gestohlen , einem Geheimrat in der Mommsen -
straße für IW Millionen Teppiche usw. , einem Handwerksmeister in
der Gledilschstraß « für IW Millionen Schmucksachen , « wem
Direktor in der Badenschen Straße für 450 Millionen Silberzeug .

Ein großer O- Zug - Diebstahl , der nach Berlin herüberfiel , wurde
in Swinemünde verübt . Dort wurde einem Chemiker Dr . Boris

Schwarzmann aus der Ansbacher Straß « , der nach Berlin zurück -
fahren wollte , auf der kurzen Strecke zwffchen Swinemünd « Bad
und Houptbohnhof die Brieftasche gestohlen , die 55 Dollarnoten ,
eine zu 50 die anderen zu 1 Dollar , eine englische 10 - Pfund - Not « ,
IW schwedische Kronen und 3 Millionen deutsches Geld enthielt .

Rauhbeinige Bismarck - Jugeud ,
Am Abend des Mittwoch kam es , wie das Polizeipräsidium mit -

teilt , in Berlin an zwei Stellen , nämlich an der Kieler Brück « und
in der C Hausieestraß « zu kleineren Zusammenstößen zwischen
Mitgliedern der deutschnationalen Bismarck -

Jugend und ihren politischen Gegnern , anscheinend Kommunisten .
Bei dem Zusammenstoß an der Kieler Brück « wurden mehrere
Schüsse abgegeben , die zur leichten Verletzung einer

unbeteiligten Frau führten . Welche Partei die Schuld
an den Zusammenstößen trifft , steht bisher noch nicht fest ; es

schwebt bei der volitischen Polizei ein Ermittlungsverfahren . Drei

Angehörige der Bismarck - Jugend find bei dem Zusammenstoß in
der Chausseestraße von der Schutzpolizei festgenommen worden .
— Zur Bismarck - Jugend gehörte auch jener herrlich « Germanen -
junge , der dieser Tage vor dem Richter erklärt «, Theodor Körner
sei bei Großbeeren gefallen . Und das war feine ganze Wissenschast
von dem Dichter . _

Ein guteS Brot , das uur 5310 Mark kostet .
Der HecresbrotpreiS ist jetzt besonders lehrreich angefichts der

Preiie , die die Bäckerinnungcn festzusetzen pflegen . Die Heeres -
Verpflegungsämter und die Vertragsbäcker der Heeresverwaltung
liefern im August 600 Gramm Soldatenbrot für nur
1773 Mark , 1W0 Gramm sür 2955 M. und 1800 Gramm
für 5819 M. Bekanntlich wird da ? Kommißbrot aus einem

hochprozentig auZgemahlenen Mehl hergestellt und ist trotzdem oder
vielleicht gerade deswegen ganz außerordentlich nahrhaft , wenn e «
auch schwache Mägen nicht gut vertragen können . Aus jeden Fall
wird der Beweis geliefert , daß ein gut ausgebackenes Brot für
5319 M. geliefert werden kann .

Zurückgehaltene Margarine .
Die Dienststellen der Wuchenpolizei üben in den einzelnen De >

zirken eine strenge Konttoll « , ob nicht irgendwo der Verdacht einer
strafbaren Zurückhaltung von Butten oder Margaricke vorliegt . In
der Kutterhandlung „ Lohengrin ' , Mariendorf , Chausseestrahe 28 ,
wurde dem die Bestände kontrollierenden Beamten oersichert , daß nur
die im Laden zum Verkauf gelangende Margarine , etwa 160 Pfund ,
vorhanden fei . Da m derselben Butterhandlung schon einmal im
Keller lagernde Bestände an Butter , die offensichtlich zurückgehallen
waren , beschlagnahmt waren , begnügte fich der Beamte mit dieser
Auskunst nicht , fondern nahm eine Durchsuchung vor , trotzdem
von der Verkäuferin wiederholt versichert wurde , daß irgend -
welche weiteren Bestände an Fettwaren nicht vorhanden seien . Die

Durchsuchung förderte zunächst im Keller einen Kübel mit
Margarine zutage . Jetzt gestand die Verkäuferin « in ,
daß noch weiter « Kübel zurückgehaltener Marga -
rine im Keller lagern . So wurden , zwffchen den leeren
Kübeln verteilt , zusammen 110 Pfund Margarine im Werte
von etwa 30 Millionen Mark von dem Beamten vorgefunden und
beschlagnahmt . Die Verikäuferin will von dem Berliner Bureau
der Firma die Anweisung erhalten haben , das von dem Beamten
beschlagnahmte Quantum Butter nicht zum Verkauf zu bringen . Die
beschlagnahmte Margarine wurde unter oolizeilicher Aufsicht verkauft .
Es sei noch bemerkt , daß in keiner weiteren Butter -
Handlung iu Mariendorf ivgendwelche Fett -
Vorräte festgestellt wurden .

Aeberfahren , total verstümmelt und getötet wurde gestern morgen
kurz nach 9 Uhr auf Bahnhof Grünau der Bahnbedienstet « Ernst
Zaepernick aus Bohnsdorf . Der pflichteifrige junge Mann hatte
bei dem herrschenden starken Winde das Herannahen des Eilzuges
aus Kottbus jedenfalls nicht wahrgenommen und wurde beim
Ueberschreiten des Gleises ein Opfer seines Berufs .

Der Rteseneinbruch bei den Juwelieren Rosenthal n. Sohn in
der Friedrichstraße ist immer noch nicht aufgeklärt . Bon der
Milliardenbeute ist noch nichts gefunden . Fest -
gestellt wurde , daß die Verbrecher auch zwei volle Flaschen Magen «
likör mitgenommen haben . ES find bauchige Literflaschen mit
Originalfüllung von der Firma Dramburg u. Hertwig in Stettin .
Vielleicht führen sie auf eine Spur , die weiter verfolgt werden
kann . Auf die Ergreifung der Täter sind IW Millionen , auf di «
Wiederherbeischaffung des gestohlenen Gute « drei Milliarde »
Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen an die Dienststelle E. I . 3
im Polizeipräsidium .

Zum neuen Rektor der Uuwerfität BerNo fft der deutsch .
nattonal « Geheime Regierrmgsrat Professor Dr . Gustav
R o e t h e gewählt worden . Man berichtet von Roethe , daß er

sehr stark von dem Göttinger Germanisten Paul de Lagarde be -
einflußt worden ist , also von demselben , der auch auf den von natio -
nalistischen Extremisten so schändlich ermordeten Walter Rathenau
so außerordentlich starken Einfluß ausgeübt hat . Nicht unbeachtet
sollte es auch bleiben , daß in der Republik ein exttem deuffchnatio .
naler Professor zum Rektor der Universttät gewählt werden darf ,
während die alte Monarchie vor einem sozialistischen Privatdozenten
in Angst und Schnecken geriet .

Weitere Erhöhung der ärztlichen Gebühren . Im Hinblick auf
die erhebliche Zunahme der Teuerung in den letzten Tagen hat , wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , der WohlfahrtSminister
bestimmt , daß vom 1. Aligust d. I . ab ein Teuerungszuschlag von
39 9W Proz . zn den Gebührensätzen der Aerzte und Zahnärzte
hinzutritt , so daß jetzt rund das 40 000fache des Friedenssatzes zu
zahlen ist .

Die Einäfcherungsgebühr ist nach einer Mitteilung de « « uS -
schusse « für das Park - und Bestattnngswefen mit Wirkung vom
6. August 1923 auf eine Million dreihunberttausend Mark festgesetzt
worden .

ver Sozialen Frauenschale , Berlin - Schöweberg ( Direktorin Dr .
Alice Ealomon ) , sind Mittet für 10 Freistellen , die au « -
schließlich für Berliner Schülerinnen bestimmt find ,
zur Verfügung gestellt worden . Die Bewerberrnnen müssen den
Nachweis darüber beibringen , daß sie den Bedingungen de « staat¬
lichen Erlasses zur Aufnahme enffprechen . Außerdem müssen sie
eine Empfehlung für die besondere Eignung zu
diesem Beruf beifügen . Desgleichen muß «in Gesundheitsattest vor »
gelegt werden . Bewerberinnen , die diesen Anforderungen ent -
sprechen , wollen fich an die Geschäftsstelle der Sozialen
Franenschul « , Berlin W. 30 , Ä a r b ar off astr . 65 ,
wenden .

Reue Mittel für die Siuderspeisuag . Der Ortsausschuß de »
Central Relief CommitteeS in Philadelphia über -
sandte dem Deuffchen Zentralnusschuß für di « AuSlandShilfe
27000 Dollar für die Kinderspeisungen . Diese
reiche Gabe ist um so mehr willkommen , als die Notwendigkeit der
Kinderspeisungen sich von Woche zn Woche steigert , die vorrätigen
Lebensmittel jedoch nur bis Ende September ausreichen dürften .

Ermordung einer Ausländerin auf Rügen . Auf dem Wege vom

Ostseebad Lohme auf Rügen nach Stubbenkammer

wurde ein « Dame , eine Ausländerin , ermordet aufgefunden . Bon
dem Täter fehlt bisher jede Spur . Die Identität der Dame konnte

bisher nicht festgestellt werden . Man nimmt an , daß der Täter ins

Ausland geflüchtet ist .

54 , Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Bankier Francke näherte seinen roten Spitzbart Gudes
Ohr , wohl nur , weil der ihm jetzt am nächsten saß , und zeigte
auf Dyrhammers Schirm : es war Franckes , der ihn einmal
in Dyrhammers Kontor vergessen hatte . Er erkannte ihn an
dem Achattnopf des Griffes I

Längst hatten sie Nyhavn passiert , wo „ Betz Ruthby '
vom Regen verschleiert lag . Gude erblickte undeutlich die

Verbrämung von Rosen auf der Reling . Wie Schatten glitten
die Packhäuser und Türme von Christianshavn vorbei .
Kohlsnkräne reckten ihre Skelettarme aus dem Nebel heraus .

Sie hatten jetzt den ganzen Hafen passiert , waren unter
Drücken hindurchgetaucht , der Rauchstreifen legte sich wie ein

Trauerflor über das stampfende Boot . Der Südhafen kam in

Sicht . In Backbord , wo Amager lag . wurde die Küste niedrig
und nackt — das letzte entschwindende grüne Land — , die

äußersten Fabriken der Stadt und die Kuppelformen von

Gasanstalten und Benzinbehältern traten wie dunkle Vorgebirge
heraus , der Südhafen öffnete sich mit Molen von blaßgelbem
Sand und faulendem Pfahlwerk . Sie kamen durch fchlam -
mig » gelbe Lagunen , wo geborstene Holzprähme halb unter

Wasser trieben und zerbeulte Tankboote wie geschwollene
Kadaver schwammen . Der Strom wurde auf einmal reißend ,
wirbelte sie unter eine eiscnrippige Brücke , und plötzlich sahen
sie die Werft : Eingestürzte Helgen mit Balkenwerk , das wie

Gerippe über einen Walplatz verstreut lag , und rostrot , ver -

fault — in ihren Gerüsten wie zwischen gebrochene Rippen
gesunken — die drei ungeborenen Schiffskörper .

Gude sah , wie alle Augen sich gegen den unterfetzten See -

mann im Oelzeug und Südwester wandten , der am Rad des

Dampfers stand . In seiner Gemütsruhe , seinem Ernst fanden
auch sie Ruhe . Er stand da wie Charon und steuerte dieses
Boot mit Sterblichen als der letzte Steuermann vom Lands

der Lebenden !
Gude betrachtete sie mit dumpfer , verschlossener Wut :

Dies Boot voll verwegener Havaristen ! Das war die Fahrt
der bedingt begnadigten Vankerottierer ? Von der ungeheuren
Blase , dem Kredit , getragen , hielten sie sich oben , ihre Ge -

jchäfte waren heimliche Filialen der Bank , die Luft in die

schlaffen Wänste pumpte , bis sie schwammen ! Da saßen sie
mit ihren Mienen wie satte Rentner , mit schläfrigem Munde
und begehrlichen Augen , mit Tantiemen gemästet , nach Pro -

it , nach reichen Dwidenden ausspähend , die innner noch von

elbst in ihren offenen Rachen flössen . Er musterte diese Bc -

atzung , die er hier in seinem Boote hatte ; diese Bande sollte
also mit dabei sein bei dem Werk der Wiederaufrichtung , ihre
fetten , lallenden Geberden sollten dies Chaos ordnen , ihre
gierigen Hände sollten in den Ruinen nach Resten aus der

reichen Zeit suchen , diese Spieler und Hasardeurs sollten also
nach wie vor mit Werten jonglieren und ihre Glaskugeln
gegen die Hausie schleudern . Und Andreas Pauli , ihr Führer ,
sollte weiter als ein gespreizter Koloß über der Dänischen
Werft stehen , mit seinem vom Gewürm bewunderten Riesen -
leibe , seiner von allen kleinen Seminaristen des ganzen Lan -

des angebeteten schlauen Intelligenz , und sollte von seiner

Höhe rufen : Goldene Zukunft in Sicht ! — wohltätig , er¬

wärmend , als das spitzbübische Blinkfener der ganzen Finanz !
Sie waren jetzt dicht an der Werst : einer rostroten Sil -

hmcette von Wracks mit zersplittertem Eisen .
An der Anlegestelle wartete der frühere technische Leiter

der Werst , Kapitän Stark ; hinter ihm standen vier Sachver -
ständige : zwei Schiffsbaumeister , ein Maschineningenieur und

Kapitän Honved , der bekannte Expert des Seegerichts . In

seinem schwarzen Marineregenmantel stand Kapitän Stark
blank wie in einer Rüstung zwischen den vierschrötigen
Männern in Arbeitszeug und mit Schlapphüten .

Der Aufsichtsrat ging an Land , die Herren bewegten sich
langsam und geschlossen wie eine Leichenträgerinnung , balan -

zierten in ihren Gummischuhen vorsichtig über Schwellen und

Regenpfützen , zwischen den rostigen Schienen der Schmal -
spurbahn , dem einzigen fahrbaren Wege über den Platz , wo

Eisenbrocken , Glasscherben , Faßdauben und Draht wie die

Sperren vor Niemandsland lagen . Um sie her standen

Materialschuppen mit zerbrochenen Scheiben und Türen ;
unter dem löcherigen Daclz der Modelltischlerei sausten aufge -
schreckte Schwalben aus und ein . Ueberall ragten wie ein

Gebüsch scharfzähnige , verfilzte Eisenteile , eine Wildnis zer -
tretenen Metalls aus dem Boden ; sie mußten gewaltige
Ketten , Schiffsschrauben und Anker umgehen , die ihre unge -
Heuren Arme wie Tiefseepolyven reckten , sie kamen an Dampf -

kesseln vorbei , die van ihren Böcken gewälzt , verbeult , schorfig
in dem kniehohen Grase lagen .

Gude war schon früher hier gewesen , aber noch nie hatte
er die Oede und Trübseligkeit an diesem Orte so gespürt : das

Rieseln des Regens , das Tropfen der Dächer — und die

Stille , die tote Stummheit in der Dunkelhest des Maschinen -
saales , wo alle Kolben stillstonden , und wo jedes Schwung -
rad vom Spinnweb angehalten zu sein schein . Schimmel und

Schwamm saßen an den Rahmen der zerschlagenen Scheiben
in Arbeitsräumen und Kontoren . Und kein Laut war zu
hören , kein Fräsen oder Feilen , kein Hin und Her geschäftiger
Kontoristen , keine Befehle , kein Läuten von Telephonen ; kein .

Kippwagen rasselte über das Gleis des Platzes und kein

Schmiedehammerschlag tönte von den drei gewaltigen eisernen

Schiffskörpern draußen . —

Vor diesen totgeborenen Schiffen stand die kleine Schar
jetzt . Da lagen die drei Wracks wie ungeheure Kadaver , die

auf einer Bank von Stapelblöcken , die verrostete Eisenhaut
von den nackten Rippen gesprengt , zur Schau gestellt waren .
Grau und ausgedörrt umstand das Gerüst sie wie ein zer -
rissener Laufkorb — die starrenden Balken , Sparren und

Planken waren kurz und klein gesplittert , baumelten , an einem

Nagel hängend , im Winde . Von dem pappegrauen Himmel
sich abhebend , glichen sie chinesischen Schriftzeichen . Und un -

unterbrochen krachte das saftlose Holz unter dem Zerren der

Windstöße , es knirschte und heulte , nur unterbrochen von dem

Krachen , wenn eine Planke lossprang . Eine Breitseite Holz
war schon heruntergestürzt und lag gegen die Spanten des

mittleren Schiffskörpers gelehnt .
Andreas Pauli hob die Hand und zeigte auf die Stützen

des Gerüstes , die wie Galgen dastanden , auf denen ein Stück

Segeltuch wie der letzte Fetzen einer Diebesleiche vom Winde

hin und her geweht wurde .

„ Sehen Siel ' rief er . „ Sehen Sie , meine Herren : Da

steht ein Galgen für jeden von uns ! Ginge es , wie unser

ausgezeichneter Expert und Revisor Herr Gude gern möchte ,

so hinge der ganze Aufsichtsrat der Dänischen Werft dort oben

in einer Reihe ! " — Die Schar um ihn lachte deutlich , räusperte
sich und ging vorsichtig über ein Laufbrett nach den Kontoren

der Werft . Ohne ihm weitere Aufmerksamkeit zu schenken ,
gingen sie an Gude vorbei . Es blieb ihm nichts anderes

übrig , als sich ihnen anzuschließen . Zitternd vor machtlosem
Zorn ging er als letzter in die Zeichenstube der Werft .

h . ( Fortsetzung folgt . Z



Vie Sesiattung der Gpfer .
Me die Pressestelle der Reichsbahndireklion Kassel zu den ,

Eisenbahnunglück in Kreiensen miiieilt , beträgt die Gesamtzahl der
Getöielcn 4S.

Am Areitag , den Z. August , nachmittags 2 Ahr , finde ! in

Kreiensen unter Beteiligung von Eisenbahn - und sonstigen Behörden
die Traucrfeier für die Opfer des Eisenbahnunglücks in Verbindung
mit der Bestattung der von den Angehörigen noch nicht abgeholten
Toten statt . Noch nicht festgestellt sind fünf Tote ( drei grauen und

zwei Knaben ) . Die meisten Leichen sind von den Angehörigen zur
Bestattung bereits abgeholt worden .

Zu dem Eisenbahnunglück bei Kreiensen wird noch mitgeteilt :
Der Bohnpostwagen lief vor dem Packwagen unmittelbar hinler
der Lokomotive . DurÄ den Zusammensivh wurde das Dach des
Packwagens in den Bahnposiwagen völlig hineingeschoben und
zertrümmerte alles , was ihm entgegenstand . Die acht im Post -
wagen tätigen Beamten wurden zur Erde geschlendert nnd blieben
zum Teil bewnhtlos liegen . Dem Umstand , daß die Beamten zu
Boden geworfen wurden , verdanken sie ihr Lebe » ; sonst wären sie
durch das Dach des Packwagens zerquetscht worden .

Der Königlich dänische Geschäftsträger LegationSrat Helmer
Petersen hat gestern dem Staatssekretär im Auswärtigen Amt Frei
Herrn v. Malhan die Teilnahme feiner Regierung aus
Anlaß des Eisenbahnunglücks bei Kreiensen ausgesprochen . Der
Slaatssekretär dankte ihm namens der deutschen Regierung und
brachte zum Ausdruck , daß die deutsche Regierung bedauere , daß
von dem Unglück auch mehrere dänische Staatsbürger betroffen seien .

Heule . Freikag . den 3. August :
Blaatcnbnrg . Jugendheim Eemeindcschule Triftstraße . — Britz . Jugend¬

heim Chauüerfteah « 4S. — Ääpetui ! . Jugendheim Grünauer Sdrahe 5. — Sälen .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Bezirksvorstand .

Heut « abend Pünktlich I Uhr : Wichtige Titzung Im Jugendheim
stratze Z. Die «reisvertretcr mülsen sämtlich anwesend sei ».

i . ikrei ». Prenzlanet Berg . Sonnabend , den t . Augutl , 6H llor , «rwattrrti
Nrersvorstandesitzung im Phnükzimmer der Eemeindeschule . Srncfelder .
strah « 6.

8, Kreis . Prenzlauer Berg . Sonnabend , den <. August , 7 Uhr , erweitert ,
Krcisvorstondssttzung bei Reim , Urbanstr . 2g.

heule , Areilag , den Z. August :
8. Abt . 7 Mi Uhr ssi - nkiionärsitzung bei Dobrohlam , Swinemündee Straft « 11.

Jeder Bezirksfllhrer muft anwesend sein wegen Empfang neuer Marken .
Znnnso , iallslen . Schäneberg . » Uhr Kinderhort . Feuriestr . 35, Musik - und

Liederabend . Alle Teisnehmer zur Iungsozialistcnkonserenz in Erlangen
mllsse » erscheinen . — Sonnabend , den *. August , abends 7 Uhr. Schöne -
berger Bahnhof , Treffpunkt zur Fahrt nach dem Schwielowss «.

Morgen Sonnabend , den 4. August :
W. Alt . Eharlottcndurg . 8 Uhr Funktionärsiftung im Lokal Lau, Kaiserin »

Augusta - Allee 41.
88. Abt . Sharlottenbnrg . T/j Uhr bei Liersch , Kontskr . «Z, Funktionllrser .

sammlung . Erscheinen Pflicht .
88. Abt . Marienvors . S Uhr FunktionEroersamniIun « im Rathaus , Marten -

dorf . gimmer 2L.
UZ. Abt . Lichtenberg . 7ZH Uhr wichtige Funktion ! ! rkvnferenz bei Siek «, Mölken -

dorf - . Ecke Riltergutsirafte .
131. Abt . Aicderschönhausen . si Uhr wickchig« Funktionärkonfereni bei Kubasch ,

Uhland - , Ecke Treockotostrafte . Die enger « Abtellungsleitnng «ine Stunde
früher .

141. Abt . Rasenthal . 8 Uhr bei Schmidt , Lindenallee 48, Funktionärsitzimg .
Werbcbczlrk Oderspre «. Das am 5. August stattfindende Jugendtreffen In

Alt - Älienickc füllt unter das Verbot des Innenministers ; kann deshalb
nicht stattfinden .

Achtung , InngsozialisZen ! Di« den Ortsgruppen zugigangenen Sammellisten
sind bereits bis zum Sonnabend mittag 1 Uhr beim Genossen Scholz ,
Lindenstrafte 114 ( Verlag für Sozialwilsenschaft ) oder bei der Geschäfts -
stell « abzurechnen . Listen , die bis dahin nicht abgerechnet werden können ,
sind « wem Delegierten mit nach Erlangen zu geben .

? ugenüveranftaltungen .
�a, . aug , Teilnehmer am ®:

abend in der Zurifttsche » St
erscheinen . Das Fahrgeld
von l »Z 000 Mark ist nnbcd
zahlen .

tprechftun !
sowie da
ingt bis

cchchar! Di« Uevnng de, Ehorcs findet hent «
statt . All « Genossen müssen nabedingt

da » Geld fsie das Esse » im Sesamtbetrag «
heute abend ( Freitag , den 3. Angnst ) zn

sec. Iugcndhcim Gemeindeschuic Ioachim - Friedrich - Etrafte 3a. — tjands >
berger Viertel . Jugendheim 104. Gemrindrschule Olivflor Straft «, Dortrag :
„Sozialistische Arbeiter - Iugend " . — Luiscnstadt . Jugendheim Genieindeschule
Stasischraiberstr . 54. — Moabit . Jugendheim sitemiindeschul » Waldonsersir . 81.
— Äentöün I!. Jugendheim Rogatste . 23. — Aiederschünhansen . Jugendheim
Gemcindeschule Nlantcndurger Sit . 09. — Rordastev . Iugcndhcim Christburger
Strafte 11. — Petersburger Viertel . Jugendheim Üolal von Wittschuft . Pe¬
tersburger Strafte 5. — Lchöneierg I. Jugendheim Rubens - , Eck« Haupt »
straft ?. — Schöncberg II. Iugrndhcim Eomcniusschule , Franlenstr . 10. —
Steglitz . Jugendheim Aibrechistr . 10. Vortrag : „Sozialismus und Landes -
Verteidigung " . — Steglitz II. Jugendheim Holsteinische Str . 3. — Köpenicke «
Viertel . Jugendheim Gnncindcschule Manlcusselstr . 7.

vortrage . Vereine unü Versammlungen .
Berliner Arbeiter - SchachNnb . Sonnabend , den 4. August , 7 Uhr , <Bcne>

ralverfammlung im Gewcrkschaftshaus , Engelnfer 34, Lchachheim . Reuwahl
des gesamten Vorstandes .

Arbciter - Radfahrerb ' . ind „Solidarität *, Ortsgruppe Neukölln . Sonntag ,
den 5. August , Start 7 Uhr Hcrftbergpiaft . Pflichttour nach Eriibendorf .

Deutscher Atbeiter - Mandrlinendund , Bezirk G: oft - B- r ! in . Die Delegier »
tensiftung findet am 6. August , abend » HS Uhr , bei Brandis , Stralau «!
Strafte 10, statt . Tagesordnung : 1. Berlesung des Protokoll » vom 9. Juli
1923. 2. Dezieisangelegonheiten . 3. Bericht der Dundcsleitung . 4. Per -
fchiedencs . Es ist Pflicht der Delegierten , pünktlich und mit Ausweisen zu
erscheinen . Die Vorsiftenden der Vereine wollen zur besseren Aussprache de-
tressa des Bezirks auch erscheinen . Vereine , welche dos 3. Quartal noch nicht
bezahlt haben , wollen das Geld bald einsenden . Der Bezirksvorstand .

�rbeiter - Staöion .
Der 4 . und 2 . August den Arbeitersportlern .

Schon morgen vormittag werden die Arbeitersportler aus dem

ganzen Reich « im Gruncwaider Stadion im sri «d! ichsn Wettkamps
ihr « Kräfte messen . Reben Schwimmen und Turnspielen ,
Turnen und Freiübung « n wird naturgemäß die Leicht -
a t h l c t i k das lebhafteste Interesse erwecken . Ueber 500 der besten
Einzel - und Mehrkämpfer haben Meldungen abgegeben . Die Sport -
lerinnen warten mit einer Teilnehmerzahl von 200 aus , während
der junge Nachwuchs nur an den Stafetten beteiligt ist . Zur
Ltt - mal - Zva - Meter - Iugendstaselt « starten Iv Mannschasten . so daß
200 Läufer gleichzeitig die Lausbahn beleben . —

Am Sonnabend beginnen die V o r k ä m p f « vormittags 9�

Uhr . Teilweise fallen schon an diesem Tag « die ersten Entscheidun -
gen , so im Weitsprung aus dem Stand der Männer ,
Schleuderball und Weitsprung der Frauen { 10 % und 11,35
Uhr ) . Mit den Vorläufen zur S ch iv e d e n st a f e t t c der Männer
( lö Mannschaften ) um 11 . 55 Uhr schließt der Vormittag mit seinen
Zehn - und Fünfkämpfen ab . Nachmittags 3M Uhr nehmen die
Kämpfe ihren Fortgang . Der Vorlauf III den 1509 Metern der
Männer , ferner die Entscheidungen im 50i ) 0- Meter - ( hehen , 299 - , 899 -
und Z999 - Mcter - Lauf dürften das Interesse besonders wachrufen .
Die 19 - ma! 190 - Meter - Stafette der Sportlerinnen ( 3 Mannschaften ) ,
die 19 mal 199 Meter der Männer ( 15 Mannschaften ) und die

Schwedenstafctte gelangen zur Entscheidung . Ein Fu h b a l l s p i e l
N o r d - S ü d beendet die Veranstaltung für Sonnabend . Turn -

spiele werden am Sonnabend im Faustball in der Zeit von 12 bis

12,19 Uhr und 1 % bis 1? 4 Uhr im Stadion ausgetragen . Weiter «

Vorrundenspiel « zur Bundesmeisterschaft finden statt im Raffball am
Sonnabend , den 4. August , Städtischer Sportplatz Westend am Wasser -
türm ( 5 Uhr ) . Handball : Vereinsturnplatz Frei « Turnerschast
Charlottenourg am Bahnhof Jungfernheide ( 5 Uhr ) Sämtliche
Schlußspiele im Stadion Grunewald Sonntag , den 5. August , vor -
und nachmittags . Faust - , Raff - und Trommelball der Turnerinnen
ebenfalls im Sladion am Sonntag ( 9 bis 1? 4 Uhr ) . Die Schwimmer
haben ebenfalls «in . zahlreiches Meldcergsbnis aufzuweisen . An den

schwimmsvortlichen Wetttämpfen sind beteiligt Verein « aus Gör -
litz und Umgebung , Leipzig , Wien , Osnabrück ,
Bochum , Hannover , Hamburg , Breslau , Karls -
ruhe und Groß - Oberhausen ; dazu kommen die Groß -
Berlin « ? Ber «in «. Die wasstrsportlichen Beronstaltimg « n b«-

ginnen am Sonnabend , nachmitags 4 % Uhr mit einem

Erösfnungsrcig « n vom Berlin « ! Cchwimmoerein „ Well « " . Außer
den v«rschied «nen Schwimmarten sei auf die R e t t u n g » v o r » �
führungen und Wasserballspiele hingewiesen . !

1600 Pfeifer und Trommler spielen die „ Jnternationale ** .
Ein eigenartiges Schauspiel wird sich den Zuschauern darbieten ,

die am kommenden Sonntag ( 5 August ) vormittags 19 Uhr d « n
Bahnhof . Tiergarten " passieren . Auf der dort vorbeiführenden
„ Heerstraße " wird man ein buntes Gewimmel von Turner - Spiel -
ieutcn beobachten könncn . Dies «, zu Hunderten aus allen Teilen des
deutschen Reiches an diesem Tage in Berlin eingetroffen , sammeln sich
hier , um als B u n d e s k o r p s des „ Deutschen Arbeiter -
Turn - und Sportbundes " geschloffen zum Stadion
Grunewald zu marschieren . Der Abmarsch beginnt um
11 Uhr . Einzug des Bundeskorps um 1 Uhr ins Stadion . Hier im
Stadion nimmt das Korps Aufstellung und einheitlich , geschlagen
von über 1999 Trommlern und Pfeifern nobst ca . 59
Pauken und Becken , wird die Melodie der „ Internationale "
und des „ Sturmiiedes der freien Turner " über das Stadion und den
Grunewald dahinrollen . Machten die 399 Spielleut « beim vor -
jährigen Kreissportfeft schon einen imposanten Eindruck , so wird am
Sonntag das Auftreten der 1999 Turnerspielleute bei allen Zu¬
schauern einen Eindruck hinterlassen , der sich nie oerwischen wird .
Gemeldet an Spielleuten sind bis jetzt von Hamburg 199 , aus dem
besetzten Gebiet 299 . Das Eintreffen dieser Turner ist um so höher
zu bewerten , da sie , um der französischen Kontrolle zu entgehen ,
Schleichwege einschlagen müssen . Aus Chemnitz 49, Lena 30, Arn¬
stadt 2 , Stettin 20, Luckenwald « 40 usw . Es ist das erstemal ,
daß Turnerspielleute als Bundeskorps zusammen -
kommen . Es soll auch gewissermaßen ein Versuch sein , ein
noch viel größeres Korps zusammenzustellen .
Dieses , ein Korps von 4999 bis 5999 Spielleuten , soll bei der „ Ar -
beiter - Olympiade ' in Frankfurt a. M. 1925 ( Internationale Veran -

staltung ) geschlossen auftreten und gemeinschaftliche Märsche spielen .
Versäume keiner , der Veranstaltung der Arbeiter - Turner am

Sonntag im Stadion Grunewald beizuwohnen . Wer gern läuft ,
kann sich den Turnerspielleuten anschließen . Die Leitung des Spiel -
mannzuges haben di « Genossen Oelschläger - Nerlin und Schröder -
Hamburg . Im Stadion dirigieren die Genossen Braun - Rauen und
Dahnke - Hamburg . Das Arbester - Turnfest am Sonntag im Stadion
Grunewald wird in einem wohltuenden Gcgensa . stehen zu dem
„ Tcutschen " Turnfest in München , bei dem alle nationalistischen In -
stinkt « künstlich entflammt wurden . Die Parole der Berliner Ar -
beiterschaft ist am Sonntag : Alles geht zu den Arbeiter - Turnern ins
Swdion .

BnndcSmriftcrschafien im Ctadion am 4. und 5. Auanst . Arbeit ? -
lose Turnocnossen werden crsissht . sich am Sonnabend früb ( 40 im
Stadion einzufinden als Ordner . Für S o II n t a n . den 5. Angnst . stellen
folgend « Derclne Ordner zur Versügung : Tnriibcroin Fickie 30. A. - S. - C.
I. ?ez . 5, Sv. - C. Moabit h. Freie Turnerschaft Grosi - Vcrlin . Weddwg 5,
Treplow 5, Echöneberq k>, Arbeiter - Tiirnveresn Wcisiensce 10. Freie Turner -
schaft Nowawes 5. Frei « Turnerschnst 2!eulölln - ! !>rit 10, Eiche Köpenick r.,
Oberspree 5, Niederschbnewride l>. Es ist unbedingt nötig , dasi die Ordner u. . r
HO Uhr im TIadion sind, damit eine grregeite Einteilung des gesamten
Ordnungsdienstes vor sich geht.

Vnndrsmelsicrschaftcn ! Tie teilnehmenden Verein « müssen am Freitag .
den 3. August , von >. HS bis 0 Uhr in dm Geschäftsstelle des Turnvereins
„Fichlo *. Ilövenicker Strafte 108, die Startnummern und Karten beim Svort -
g. enollrn Livvort abholen . 1000 M. für jede Ztartiruimner als Pfand sind
zu hinterlegen . Otto Schulz . Berlin NW. 40, iltt - Moabit 4. 10, Ansstellungs -
park . _

Sport .
De« Schweizer Wegmann gewinnt da , klassisch« Kennen „Die Hunde rr *.

Trotz des unbeständigen Wetters hfltic am Miitwoch abend di : Radrennbahn
MM

' ' " ' "
tfetzte Pier

"
Treptow «inen guten Besuch zu verzeichnen . Dos gnibefetzte Vierer feld Bauer ,
Weift , Thomas und Wrgmonn bltrftc wohl als Anziehnngskraft mit dabei in
Frag « kommen . Im ersten Lauf führte Weift. Dem Schweizer ist es zn
verdanken , daß der erste Lauf einige interessante Momente erhielt , denn er
war es, der stets den Angreifer abgab . Zwischen Weift und Weg mann gab
e» em anhaltendes Kämpfen bis zur S4. Runde , wo ersterer einen Reifen¬
schaden einstecken mutzte . Wegmann übernahm nun die Epi »- bis zum Schtuft .
Der zweite Lauf brachte die Führung Bauers vor Weift , Thomas und Weg-
mann bis zur 106, Runde . Hier arlang dann Weift , den ersten Platz «in »
zunohmen und als Sieger durch » stiel zn geben . Z- auer nahm den dritten
nnd Thomas den vierten Platz «in . Sm ibesamtklasscment siegte Wegmann
vor Weift . Da » FIieaerl >anvtfahren sowie daa Punkifghrcn war eine sichere
Deute Hahns . Resultate : „Die Hundert " , siwci Läuse über je 50 Kilo¬
meter . Sesamtklassement : I. Weg mann 99,870 Ltlometer . 2. Weift 90,730
Kilometer , 8. Banee 90,380 Kilometer , 4. Thomas ' SIO Kilometer . — Haupt .
fahren , »00 Meter . Drei Porläufe und einest > snnngslauf . Endlanf :
1. Htahn, 2. Miinzner 1 Lg. , 8. Häusler 3 Lg. — Funltesahren 30 Runden :
1. Hahn 13 : 13,2. 17 Punkte . S. Behrendt 13 P. , 3. Neinais 11 P. , 4. Rendel -
bgchar 10 P. , 5. MUsier 8 P. — Entschädigungssahran : 1. Otto Tieft , 2. Scn -
necke, 3. Hicpel , 4. Krüger .

onwwran

Oilsllrartkcnltasse der Klempnerm Berlin.

Bekanntmachung .
Auf Grund der Verordnung vom 24. Juli

1923 (RlsiBt . Nr. «1 6. 741) gelten taut
Bcschiuft de» Vorstandes mit Wirkung vom
1. nnd IS. August 1923 folgende Lohnstusen ,
Grundlöhne und Betträge :

Entgelt Grundlohn Deitrag
sur den Kalendertag

Ad t August 1928:
M. M. M. M.

1 Lehrlinge ohne Entgelt
und dt « 12 000 9 "

2 Ober 12 000 - 24 000

Etnfe

9000
18000
80 000
42000
51000
88 000
80 000

100000
120 000

900
1800
3 000
4 200
5 400
8 600
8 000

10 000
12000

3 , 24 000 — 36 000
4 . 36 000 - 481X9)
5 , 48 000 - 60 000
6 . 60 000 — 72 000
7 , 72 000 — 00 000
8 . 90 000 —110 000
9 , 110 000

Ad 13. August 1033,
Etufe 1 —8 wie vorstebend . dann folgende :

9 üb. 110 000 —130 000 120000 12000
10 , 180 000 —150 000 140 000 14 000
11 . 150 000 - 170 000 160 000 18000
12 . 170 000 180 000 18 000

Die (ilc die Vetsicher . ingspssicht der
Betiiedsbeamte », Angkstellien ii | w. maß-
gebende Verdtcnstgrenze ist mit Wirkung
vom »0 Juli 19- 3 auf 48 000 000 Sil.
Jahtezardiitsverdienst seslgesetzt worden

Im übrigen verweisen wir auf das
allcii Arbeit ' gedern zugegangene Rund .
schreiben vom 2. August 1923

Oer vorslanb . 15/8
Hermann Ziegter Max Przybolskt

Äorsttz ander . _ Sifintiflltim .

OrlsjfraulienkBsseilJediaiiüier .QpiikBr
und verwandten ( iewerbe zu uerlln .
Aus Grund der Verordnung vom 24 Juli

1921 gelten ab l b . w 13. Angust 1923
solaende Lohnstufen , Srnndlöhne »nd
Beiträge :
Lohn - . �" ' «- tt für <Srund . ??�° Shm ffnimh - rinn f fedenEiuse den Kalendertag

Ab I. August 1923
Al.

Kol - Tg.
M.

430 . —
675 . —

1 350 -
2 250 . —
3 1: 50. -
4 050 . —
4 950 . —
8 000 -
7 500 -
9 000 . -

lohn
W.

Lehrlinge ohne Entgelt
1 bis 12 000 11600
2 über 12 000 —21 000 18 000
3 „ 21 600 - 30 000 30000
4 , 31 000 —48 000 42 000
5 , 48 000 - 60 000 5 4 000
6 „ 60 000 - 72 000 6: 1000
7 _ 72 000 - 00 000 80 0O0
8 , 90000 . 119 000 100 000
9 , 110 000 u. mehr 120 000

Sllb 13. August 1923
(stufe 1 —8 wie vorstehend , dann folgende :

9 „ 110 000 >30 600 120000 9' uOO. —
10 „ 1:10000- 150 00(1 110 000 10 50, ) . —
11 . 150 000- 170 000 100 6. 6 12000 —
12 , 170 000 u. mehr 180 000 13 500, —

Auf die höheren Varteisttingen besteht
erst oom 3. bzw. 17. September ab A»>

zweck» Einschätzung in die neuen Lohn -
stuien sind bie Arveitgeder verpflichtet , der
Kasse die zur Perechnung der Peiiräge »t -
sordertichcn Lohnangabe » innerhalb einer
Woche zn machen. Ad 30. Iuis ist die
Versicherungsgrenze litt B i -
trtedsbeamte . ■Au gestellte usw.
auf 4 8 Millionen Mark Jahre »-
ardeitsocrdienft erhöht worden Näheres
enthält das « m l. Aligiist allen Arbeit -
gebern zugegangene Rnnolchreibcn .

Oer Aorskanv . 15/10
M. Datsche . F. Hcmauu . :

MkUMWe
W US Umersmerlie

zu Berlin .
der Verordnung dos

21. Juli 1923
Auf Grund . . .

Reichsarbeilsminister » vom
( RGBl. . Teil i, S 741) hat der Vorstand
in seiner Sitzung vom 2. August 1023
beschlossen, den Hächstgriindlohn für den
Kalendertag vom 1. August 1623 an auf
120 600 M. und vom 13. August 1923 an
auf 180 000 M. seft -nsetzen. Die Mit -
alieder werden vom s. A»aust 1923 an in
9 und vom IS. August >923 an in 12 Loh »
stufen eingeteilt . Die Aenderungen de»
Grundlohns wirken auf die Barleistungen
vom 2. September 1913 an. Diuckstiicke
des erwähnten Vorftandsbeschlusseo , de«
den Ardeitgebern durch Nundschrechen de-
lamitgegeben worden ist. sind im Kassen-
lokal erhältlich .

Die Bersicherung - grenze fftr dir Vrr-
sicherungspsticht der Betriebsbeamten . An-
gesteflten »iw ist vom »0. Juli 1923 an
8Uf 48 000 000 M. irstgesetzt . 131686
D« p vorstand der vrlskrankankasso
sür das Msurargenierbo zu Berlin .
Emil Thöna . Bors . R. Freund , Ochrists.

Akgmme vttsttzgkeNlMs

MMlelsljgfu . Möege «! » .
Bekanntmnchun . , .

Auf Grund der Verordnung vom 21. Just
d. I . - R S. Bi Teil I Nr. 04, 6. 741 -
grlten vom 1. und >2. d . M. ab solgende
Lohnsttisrn :

Entgelt auf Grund -
Stufe d»> Kalenderlag lohn Beitrag

M. M. »!!.
�

1 bss 12000 9 000 9 «
einschl o. Entq. deich Lehrl . f Seht 1. 675

2 über 12000 - 21 000 >8 00, 1800
8 „ 24 000 - 36 000 30 001 3 000
4 , 36 000 - 48 000 42 0! O 4 201
3 , 48 000 - 60 000 51000 3 400
6 . 60 000 - 72 000 66 000 6 600
7 , 72 000 - 90 000 UOCX) 8000
8 , 60 000- HO OU) 100 060 16 ( »0
9 „ 1,9600 120 000 12060

Ab 13. ?lug »st d. I treten zu vorstehenden
8 fotgendc neue Stufen hinzu !

9 über NO 000- , 30 000 120 0. 0 12000
10 „ 160 000- 160 000 140 050 14000
U „ 150001 - 170 000 100 006 16000
12 , 170 000 180000 18 000

Zwecks Neueinichätzung der Kassenmil -
glieder fordern wir die Ardeilgeber hier-
durch auf, die zur Berechnung der Betträge
erforderliche » Lohnangaden vis spittestens

zun » 20 . August d. 3.
bei der Kasse zii machen .

Di« für die Vcriich - rungovflicht der B«.
ttiebsbeainten , Angestestlen . tzausgeweroe .
treidenden usw. matzgebende Verdienst ,
grenze ist mit Witiung vom 30 . Zulj
1923 auf

48 Millionen Mark
Iahreoarl «iloverdirnst iestgrsetzt worden .

Die F: ist zur Meldung der Personen .
di« der Versicherungspflicht durch diele
Verordnung nou »nterstesit werden , wirb
bis zum 6 August >923 erstreckt. — Für
deren Anmeldung sind die vorgeschriebenen
Anmeldeoordnicke zu verwenden . 15/6

See ? . ast «uvorstaud .
Ilax Knappe , Vorsitzender ,

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Lichtcnberg

Aul Grund der Verordnung des Reichs -
arbeitsministers vom 24. Jiiii I9Ä Hai
der Vorstand beschlossen, den täglichen
riöchstgrundlohn mit Wirtung vom l . Auzusi
>923 aus 120 00. 1 M- und Nils Wirkung vom
13. August d. I . ans 180 000 M. festzu -
setzen. Die Mitglieder werden voin
I. August 1923 in neu » und vom >3. August
1923 in zwölf Lohnstusen enigeteist .

Die Barleistungen nach dem neuen
Grundloh » trete » am 29 August 1923
bzw. am >0 September 1923 ig jkrast .

De » Srrrrn Aebeilgebern siud die neuen
Lohnsinfe », die Beiträge iowie die Be-
stimmungen über die Weidungen durch
Riindschreibeir bekanntgegeben .

Die Berdienstgrenze isir di« Versiche -
nrngspflscht der Angestellten ist vom

Juli 1923 ans 48 000 - - -

Eilbarwilsc , Pelzjacken , Pelzmäntel ,
Silber - , Kreuz- , Ziatur - nnd ssobelfüdiie ,
Amen ! « vpossum sowie Pelze all - - Art .
Verkauf zu Engrospreise ». Pelzhans
an, Hockefchen Markt , Rsseniholer ,
straft « 33, l. •

80. Juli 1923 ans 48
arbeiisverdimst fr-

1600 M. Fahrta -

Berlin - Lichtendera " den 1. August 1923.
Oer Boestanb .

0, S c l f » t , Vorsitzender . 16/9
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«S- SfiSK' tf ,Verkäufe
Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig

gebrauchter Maschinen mit DardnUe
nur bei Fischer , Potsdaiiirrsirafte 103.
Nosiendorf 3682. »

Leihhan » Friedrrchstrah , 2 iHallcsch - s
Tor ) verkauft elegante Letrenanzilge .
Ulster , Paletots . Sportpelze , Gehpelze ,
Katzeniackon , Sealmäntel , Krenzfüchfe ,
Geausüchle . Blaufüchse , Wölfe zu «norm
bissigen Preisen , . sseine Lombardware .

Wöbel- Leckmer , Brunncnsirafte 7. off : -
riert Schlaszimmee , Sveisezimmer .
Hmenzirmner , Kludgarnitureii , Korb¬
möbel , Küchen usw. Grofte Auswahl ,
Besuch lohnend . _

•

-
R- Hmaschine » sucht dringend Stephan

9945.

_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

I
Fesieinkans . stiegen . Zickel, Kanin .

Rofthagre . Schaswosse , Manlwsitfo ,
Kalbfelle . Wold«nburgersitafte2 . Aleian -
der 1337. Händler Ertrapreise� _

*

Säckeankons Gossnowslr . f . _
>

Läckecinkaus . Skähgarn . Swinemsinber .
sirofte k. Humboldt 439,

_ _ _ _

•

Mrtasiichmelzc ! Kinn , Quecksilber
hächsizflhlend . Ehristronat , Cchlesifche -
strafte 39. '

Vermietungen

Möblierte , Kimmer , auch leere », sucht
höchstzahlend Kedziara . Hernrannstr . 13.

Sewerkschasieangestellie sucht sofort

Limmer gonz� vd� teilweis « nWllert .
Ängebole er, Micheristi . 44 II. 11169b

Kauen I n 26 rate in

Vör wirts
Mrtallbetten , Ehaifelongues 700 OOO. —

an. Patenimatratze ». PolsterouNaaen .
ssindordrahtbett . Miicke . August -
strafte 32». Quergehäude

Rodesstuchmäntel , Affenhautmäntel .
Flaufchmäntel . prima Swffe , staunen -
erregend billig . Wcristatt Astma » »,
Rosenlhalerftr . 44 III , Hockeschernmrtt .

Versuch macht ktagl „Leihhaus " Brun »
nrnstrafte 3. Firma --arienl Täaird !
grofter Verkauf maftmäftig hergestesiter
Anzsigr . Paleiots . Schlüpier . Eutawaiis .
Hofen . Rirfen - Auswahl . Pelzwaron !
Gchpclze . övortxelze , Kreuzsüchse , Kie-
gen , in großer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Kein e_Co inbardwSre . _ »

Ans Kredit modern ? Herrenanzsige .
Taillenmäntel , Eutawavs . Maftverarbci -
tuiig , beste Zutaten . Beaueme . dislrele
Teilzahluisg . Leiser Gottliob . Rollenbors -
itratze Z2a, Hochbahnhof Nollenborf -
Platze 9 —1 S. 8 —7 .

_ _ _ _ _

»
Kreuzsüchse , Wolfzieg «. Prachtexei »-

place , sämtliche Pelzarten . spottbillige
Soinmerpreise . Anztiae , GummimäntrI ,
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus Ra' enthoier Tor .
Linlenslr . 203/204. Ecke Roscnthalersirafte .

Pelzwaoen 30 Prozent heraigrsetzt !
Kreuzsüchse , Wolfe , Wciftfüchfe , Pelz -
Mäntel , ssatzeniocken . Svoripelze . Geh.
pelze , ferner Lerrciianzllgo . Schlüpfer ,
Kostsinic , Tiäntel verkauft Leihhaus .
Ilo ritzplatz 53», Keine Lombardware . •

Möbel Teilzohlnnq komplett « Zimmer .
Einzeluiöbel , Metallbetten W- nger ,
Marsiliuostrafttz 3 ( Alecandorxlatz ) .

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Orunnenftrake 92. 9

st / Fahrräder

F- cilausrgh . fast neu . verkauft Kai.
schak, LÜdaenerftr . 20 II .

I < Zsr » « R ii tauba 8« Batkow " ]
Abessiuierpumpen , Ersatzteile , Leih ,

erdbohrer nsserbilligst . Pumpenfabrik ,
Gartei . strafte 73. *

Kaufgesuche
Klavier bi » 30 000 000 . — sucht Voigt ,

Sanderstrafte 30. Tr 'tclcphoii :Neukölln PWPBI _
Neukölln 4892. »ewdl . _

Pianos kaust siarsios . Dresdener .
strafte Sl. Moritzplgtz 128 « . _ _ _

»

Pianos , Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagaziu . Barba »
eossapiatz 2. »ovdiidorf 33!)?. _

»
" MM» » « « ( JUr 1 Kilo SSciiWteö

Psattenumteufch . Köpenlck«rstrafte 133»,
Romlntenerstrafte '

��W » > oM4.
Fohrrodankans , hächsizahlend . Dre ».

den er strafte 120. MoMplatz 3736. �_
»

Priomrnseldsicchee , besonders steift,
Goerz Phoioopparate kauft höchstzahleiid
Frank , Blsicheestr . 36. Moritzpl . 141 63.

360 606 . — für Priomenqlöfer , Fern ,
gläfr -r 03 sämtlirste optischen Artikel
Särhs- prsisr , Schneider . Oronlei -
strafte 133. Moritzpsatz gtflig. 1187.

Prismenscldstrcher , Ferngläser »3.
sämtliche optische Artikel zahll Höchst-
preise Schnridcr , Ovanienstr . 138. Mo-
ritzpiatz 9099, 1182.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Jt>*'

WWWÄ
jl suchen dringend Existenz .
brundstück «. Degen , Chaussee -

rafte 116. Poisdamerslradc 68. «»-
rufen : Zterden 62, Kurfürst 3686. '

c Autozubehör

Zündkerzen . Glühbirnen kauft Röslkt ,
Friedrichsgracht 3—6. •

Werkzeuae U . Maschinen

Fugellaaer , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Pilz . Reinickendorfer strafte 98.

Kugellager , Poschzsindlorzen , Magnete .
Mechanlsch �K > jjWWVergaser kaust

Garienplatz 5.
he Werkstatt ,

Kugellager , Aulozubehör kauft Golu -
bcw. Schönhauser Aste« 127. '

Kngelloge « kaust höchftzahlend Elbln »
gtrstratze 9 ( Ningbahiihos Landsberger -
allee ). '

Motor , ScheNack. Leim, Tttchlerwerk .
zeug, rischlereiniaschine » iausl Ernst .
Orantenstr . 166. III . _ _ _ f_

Die durch den Tod des Oen. Strobcl
freigewordene Stelle des

Bezirkssekretärs
der Sozialdemokral . Partei Badens

soll neu besetit werden .
Verlanct wird ein Genosse , der das
notwendige Organisaiions - u Agitations -
talent besiizt und mit den badischen
politischen und wirtschaftticnen Ver¬

hältnissen vertraut Ist
Meldungen unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit in der Arbaiterbowegung sind
verschlossen mit der Aufschritt „Be¬
werbung " vorsahen bis 13. August 1923
an den Deilrksvorstand der Sozial .
demokratischen Partei . Mannhetra ,

R 3. 14 II , einzusenden . 1S6/7*

MQliBlltiSÖliCT hlcht
C. D. BI ' . ner - S Co. ,

«dlopohof .
Dorstcllg . i Neukölln ,

Eonner Str . 28.

Expedient
gesucht 68190
P. O. Elf nerdt Co. .
Eisengteftcret , SBcu-
köll », CannrrStr . 28.

. » • _ * * 99

WllSMkll
werden

sofort eingestellt
IZerlln :

Bärwaidstr . 47
Bastianstr . 7
Carinen - Sylva -

Str . 57, Gillmonn
Greifenhag . Str . 22
Immanueitirch -

strafte 21
Lausitzer Platz 14/15
Petersburger Pl . 4
Prinzenstr . 31, Hos

recht »
Wattstr . 9
Wiihelmshavenrr

Strafte 48
Ehavlottonbirs -

Eesenheimer Str . 1
Göpenick :

ssietzerStr 6, Laden
Artedrtchshogen :

Kurze Str . 11, Hoff-
mann

Zleutölln :
Neckarstr . 2
Sieg- riedstr 28/79

S«inIeIendo «f - 0it
lirovinzltr 56
hSarberg :
fleizinee Str . 27

Trmpclhof :
teini . - �llhvStr . 31
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